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Die Deckung der Wehrvorlage bedeutete nach dem Er
gänzungsetat und dem mit ihm verbundenen Finanzplan
in Wirklichkeit ein Aufgeben der ſoliden Wermuthſchen
Finanzpolitik, der Politik „Keine Ausgaben ohne
Deckung“. Freilich Deckung wurde formell geſchaffen
Man ſtreckte eben die Einnahmen ſoweit man konnte,
und man verwendete die Erſparniſſe früherer Jahre, die
der Schuldentilgung dienen ſollten, zur Deckung der er
höhten Ausgaben. Lediglich die Branntweinſteuergeſetz
novelle, die angebliche Beſeitigurg der Liebesgabe, die in
Wirklichkeit nur eine Neubelaſtung des Trinkbranntweins
iſt, alſo eine Konſumſteuererhöhung, ſollte 36 Millionen
Mark Mehreinnahmen jährlich bringen. Aus ihr hat
aber die Branntweinſten rkommiſſton ein ausgeblaſenes
Ei gemacht. Mehr als die Hälfte ihres Ertrages wird
zu neuen Geſchenken an die Brenner in Geſtalt von Zu
ſchüſſen zum vergällten Spiritus verwendet, und da eine
Verteuerung des Trinkbranntw ins den Verbrauch ein
ſchränken muß, ſo iſt es mehr als zweifelhaft, ob daraus
überhaupt ein Pfennig mehr in die Reichskaſſe kommen
wird. Auch an den Ausgaben hat man ſcheinbar geſpart,
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urſprünglich vorgeſehen.
Bei der augenblicklich günſtigen geſchäftlichen Kon

junkrur läßt ſich ja annehmen, vaß dieſe Summe erreicht
wird, ſelbſt wenn ein Rückſchlag der Bbrſenkonj nktur
eintreten ſollte, der den Mehranſatz von 18 Millionen
Mark allein für Börſenſteuern illuſoriſch machen würde.

Das Bedenklichſte aber iſt, daß man auf die mutmaßlichen
Einnahmen eines ſo günſtigen Konjunkturjahres für 5
weitere Jahre eine prozentuale Steigerung aufbaut und
nicht mit Konjaunkturrückſchlägen rechnet, die die Ein
nahmen des Reiches natürlich empfindlich ſchädigen. Jſt
es doch auch früher vorgekommen. daß die Erträge allein
der Zölle um mehr als 100 Millionen Mark von einem
aufs andere Jahr zurückgingen, daß die Börſenſteuern
um 40 Prozent in ihren Erträgen ſielen. Und weil in
einem ſolchen längeren Zeitraum zweifellos Konjunktur
rückſchläge kommen, iſt dieſer ganze Finanzplan eine
Milchmädchenrechnung; eine um ſo ſchlimmere, als ſtch
für 5 Jahre im voraus unmöglich überſehen läßt, welche
unvorhergeſehenen Ausgaben an das Reich herantreten.
Solche Voranſchläge entbehren jeder Elaſtizität. Sie
ſchließen den Keim neuer ſog. „Finanzreformen in ſich,
ſie führen in Diskonjunkturjahren zu großen Defisits,
d. h zu vermehrten Schulden

Das ſah ſchließlich auch die Mehrheit der Budget
kommiſſton ein und erſtrebte eine Deckung: das Zentrum
durch weitere Hingusſchiebung der geſetzlich längſt feſt
gelegten Herabſetzung der Zuckerſteuer, die National
ſiberalen durch die Forderung einer allgemeinen Beſitz

ſteuer, für die ein Geſetzentwurf ſpäteſtens am 30. April
1913 vorgelegt werden ſoll. Der Kompromißantrag
Baſſermann Erzberger vereinigte beide Gedanken, und

auch die Konſervativen waren bereit, darauf einzugehen
freilich dachte ſich jeder darunter etwas anderes Die
Nationalliberalen dachten an die Vermögensſteuer, auf
die vielleicht auch das Zentrum bereit iſt, einzugehen, ſo
fern das immobile Kapital dabei tunlichſt verſchont
bleibt, alſo Dividendenſtener! Dabei erwogen die
Herren vom Zentrum den Erſatz der Matrikularbeiträge
durch eine ſolche Reichsbeſttzſteuer, d. h. den Erſatz der
durch direkte Landesſteuern aufgebrachten Matrikular
beiträge durch direkte Reichsſteuern, alſo nur eine
Schiebung in der Belaſtung des Beſitzes. Die Konſer
vativen dagegen wollten beſondere direkte Landesſteuern
für Reichszwecke damit einführen auch eine Kotierungs
ſteuer, eine Wehrſteuer uſw. erachteten ſie als allgemeine

Wungen iſt nur mit dentlicher Quellenangabe

Beſitzſteuer. Der ganze Antrag war alſo verſchwommen,

lagt, als

mit neuesten Marktnotierungen.

mollaskenhaft, nirgends recht greifbar. Die fortſchritt
liche Volkspartei hatte von vornherein die Wiederein
bringung des 1909 abgelehnten Erbſchaftsſteuergeſetzes
verlangt, und zwar für ſo zeitig, daß es am 1. April
1913 in Kraft geſetzt werden könnte. Sie einigte ſich
mit den Nationalliberalen darauf, daß ihrerſeits der
Antrag Baſſermann Erzberger unterſtützt wurde, wo
gegen die Nationalliberalen für den ſortſchrittlichen
Antrag eintraten, der dann mit den Stimmen der ge
ſamten Linken und der Wirtſchaftlichen Vereinigung
ebenfalls in das Geſetz Aufnahme fand.

Die verbündeten Regierungen haben nun die Mög
lichkeit, dem Reichstag entweder eine Reichsvermögens
ſteuer ſo zeitig vorzulegen, daß ſie mit dem nächſten
Etatsjahr zur Erhebung gelangt, oder aber die Rächs
exbſchaftsſteuer von 1909 dem Reichstag erneat zur
Beſchlußfaſſung vorzulegen, die dann ebenfalls am
I. April 1913 in Kraft treten würde. Das Letztere iſt
das Wahrſcheinliche. Von einer Hinausſchiebung der
Zuckerſteuerermäßigung kann dann nicht mehr die Rede
ſein, und es bleiben auch Mittel ührig, um verfehlte
Steuern wie Scheckſtempel, ZJündholzſteuer c. zu
beſeitigen, und es wird eine ſolide Finanzwirtſchaft in
die Wege geleitet. Mit der Annahme des Kommiſſtons
antrages im Plenum wird wenigſtens das eine große
Kampfobjekt, um das der letzte Wahlkampf geführt wurde,
ſiegreich durchgeführt werden.

chstag
Leſung angenommen worden, der es der Regierung zur
Pflicht macht, die Erbanfallſteuer, wie ſte dem Reichstage
bereits am 14. Juni 1909 vom Bundesrate vorgelegt
worden war, ſo rechtzeitig wieder vorzulegen, daß ſte mit
dem 1. April 1913 in Kraſt treten kann.

Mit 184 gegen 169 Stimmen erfolgte die Annahme
dieſes wichtigen Geſetzes Ein markanter Strich iſt durch
die Finanzgeſetzgebung von 1909 gemacht worden. Die
Tatſache daß die Wahlen von 1912 eine völlig veränderte
po itiſche Situation geſchaffen haben, iſt hier zum erſten
Mal an einem Exempel von allergrößter Bedeutung
ſtatujert worden. Der konſequenten Arbeit der fort
ſchrittlichen Volkspartei, die den vorerwähnten Geſetz
entwurf in der Budgetkommiſſton einbrachte und ihm zur
Annahme verhalf, iſt es zu verdanken, daß die diesjährige
Deckungsverhandlung nicht ausging wie das Hornberger
Schießen. Die Regierung, die einen Wermuth opfern
mußte, weil er an der Wiedereinbringung der Erbſchafts
ſteuer feſthielt, fand nicht den Mut, trotz der veränderten
Parteikonſtellation und angeſichts der Tatſache. daß die
Ablehner der Erbſchaftsſteuer im Juni 1999 jetzt die
Minderheit im Parlament bilden, dem Reichstage ihrer
ſeits die Annahme der Erbanfallſteuer als patriotiſches
Opfer zuzutrauen. Sie ſteht noch immer unter dem
Banne, daß eine richtige deutſche Regierung ſich in erſter
Linte nach den Wünſchen der Reaktion auf der Rechten
und in den Bänken der Mitte zu richten habe. Es war
wie eine Erlöſung als nach längeren Vorverhandlungen
die fortſcheittliche Volkspartei mit dem Antrage auf Erb
ſchaſtsſteter herauskam und dadurch dem Wahlkampfe,
der ſich in erſter Linie für und wider die Freunde der
Ecbanfallſteuer gedreht hatte ſeine abſchließende Signatur
gab. Der gerade Weg iſt auch in der Parlamentsdiplo
matie meiſtenteils der beſte, und er hat vor allem den
Vorteil, vom großen Publikum verſtanden und ent
ſprechend gewürdigt zu werden. Er hat auch hier zum
Ziele geführt und durch die Abſtimmung den klaren Beweis
erbracht, daß in dieſem Reichstage eine glatte Mehrheit
für die Vorlage vorhanden iſt, um derentwillen der Fürſt
Bülow ſeinerzeit über die Klinge ſpringen mußte.

Natürlich hat es nicht an allen möglichen Verſuchen
gefehlt, um das klare Endergebnis zu durchkreitzen. Uber
raſchenderweiſe fanden ſich gentrum und Nationalliberale
zuſammen, um, ebenfalls in Form eines für die Regie
rung bindenden Geſetzentwurſes, vorzuſchreiben, daß die
Regierung bis zum 30. April 1913 eine allgemeine den
verſchiedenen Beſitzformen gerecht werdende Beſigſteuer

Dieſes Zet kann erree d
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vorzulegen habe, worauf 6 Monate ſpäter die längſt in
Ausſicht genommene Ermäßigung der Zuckerſteuer ein
treten ſoll. Dieſe Vorlage hat einen unzvweifelhaft
kautſchukartigen Charakter, denn unter dem Wort „Beſitz
ſteuer läßt ſich ſchließlich alles mögliche denken. Die
Nationalliberalen, die an ſich für die Erbſchaftsſteuer
ſind, haben jenes Verlangen doch mitgeſtellt, weil ihnen
die Reichsvermögensſteuer, die die verbündeten Regie
rungen bekanntlich nicht zugeſtehen wollen, noch ſym
pathiſcher iſt und ſie ſich den Weg zu ihr nicht durch die
alleinige Forderung der Erbſchaftsſteuer verrammeln
wollen. Ganz anders Zentrum und Konſersative! Sie
erſtreben offenbar, unter dem Schirm des deutungsfähigen
Wortes Beſitzſteuer um die Erbſchaftsſteuer herumzu
kommen und dafür wieder ihre alten Lieblinge, die Ko
tierungsſteuer, die Dividendenſteuer und ähnliche mehr
oder minder den Verkehr belaſtende Steuererzeugniſſe,
heranzuholen. Ganz aufrichtig iſt ja dieſes Verfahren
nicht, nachdem die nationalliberalen Antragſteller erklärt
hatten, was ſie unter einer Beſttſteuer verſtehen. Aber
die Annahme des klerikal nationalliberalen Antrages
empfahl ſich doch aus dem Grunde, um der Regierung
mit möglichſter Eindringlichkeit den Willen des Reichs
kages kundzutun, daß dieſer die notwendige Deckung auf
dem Wege einer wirklichen Beſitzſteuer, aber nicht in den
Formen einer Konſumſteuer wünſcht.

Der fortſchrittliche Redner ließ keinen Zweifel dar
über, daß ſeine Partei neben der Einführung der Erb
ſchaftsſteuer die Beſeitigung einiger der läſtigſten und
ungerechteſten Steuern des Jahres 1909 anſtrebt.

en, wenn die allgeere

jener unerfreulichen Erſcheinungen aus der Ara des
ſchwarz blauen Blockes benutzt werden können.

Die Regierung verhielt ſich leider auch jetzt noch ſehr
ſpröde. Anſtatt mit beiden Händen die Erbanfallſteuer
zu erſaſſen, für die eine ſichere, wenn auch nicht allzu
ſtarke Mehrheit vorhanden iſt, begnügte ſie ſich damit,
durch den Mund des Staatsſekretärs Kühn zu ver
künden, deß ſie auf den Boden des nationalliberal
klerikalen Entwurfs treten wolle, weil er der Regierung
die Freiheit bietet. den Geſetzentwurf vorzulegen, den ſie

Sie wird alſo möglicherweiſe nicht
mit der Erbſchaftsſteuer herauskommen und dafür eine
jener bedenklichen Steuern im Sinne des Grafen Weſtarp
vorſchlagen, die große parlamentariſche Kämpfe ent
feſſeln muß und für die eine Mehrheit in keiner Weiſe
garantiert iſt. Vielleicht ſchlägt ſte derartig ihren Vor
teil in den Wind. Aber man ſollte anderſeits meinen,
daß ihr die Taube Erbſchaftsſteuer in der Hand lieber
ſein müßte als der magere Spatz Kotierungs oder
Dividendenſtener auf dem Dache! An ihr wird es
jedenfalls liegen, ob ſte die nicht vorhandene Popularität
wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade ſich erwerben
und den Finanztämpfen ein Ende bereiten will, die die
Bevölkerung jahrelang aufs tiefſte erregt haben.

Wie dem aber auch ſei: der Liberalismus hat allen
Grund, mit dem Ergebnis der Verhandlungen zufrieden
zu ſein. Das Ziel des Wahlkampfes, die Beſeitigung
der erbſchafts feindlichen Mehrheit, iſt erreicht

Nachklünge von der Kaiſerdebatte.
Als ein Beitrag zur Verwilderung der politiſchen

Sitten iſt von der „Nordd. Allg. Ztg. der Angriff der
„Poſt“ gegen die Haltung des Reichskanglers in der
Verteidigung des Kaiſers bezeichnet worden. Die Poſt
revanchiert ſich mit merkwürdigen dunklen Andeutungen.
Sie erwidert

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung als Hüterin
der politiſchen Sitten, du lieber Gott, wer lacht
da nicht Wenn eine zugegeben kemperament
volle Kritik in einer nationalen Sache eine Verwilderung
der politiſchen Sitten bedeutet, was in aller Welt
bedeutet dann aber die bewußte Jrreführung der
öffentlichen Meinung in großen nationalen
Fragen, die das ganze Volk bewegen Und wenn über
haupt von einer Verwilderung der politiſchen Sitten
geſprochen werden kann, ſo glauben wir, daß dieſe wohl

Beſihſteuer reſp die iſteuer ſo ergiebig geſtaltet
wird, daß ſich Mehrerträge ergeben, die zur Abſchaffung



in erſter Linie darin zu erblicken iſt, wenn heutigen
Tages maßgebende Perſönlichkeiten ſich nicht
ſcheuten, nationale Zeitungen und vor allem Vereine,
die ihnen unbequem ſind, auf Schleich wegen und
mit Mitteln zu bekämpfen, die als politiſch wohl
anſtändig und geſittet ſchlechterdings nicht mehr
bezeichnet werden können Wir wollen uns deshalb
mit dem halbamtlichen Blatt nicht weiter in einen Streit
über den Begriff der politiſchen Sitten einlaſſen, da wir
es für kompetent genug halten, in dieſer Frage ein maß
gebendes Urteil abzugeben, und wir begnügen uns damit,
dem Blatte zu eipfehlen, zunächſt einmal gefälligſt und
gründlich vor ſeiner eigenen Türe zu kehren.
Weshalb wird die „Poſt“, die doch gezeigt hat, daß ſte

ſelbſt vor der größten Deutlichkeit nicht zurückſchreckt,
nicht deutlicher und gibt genauer an, was ſie eigentlich
mit ihren Anſpielungen meint

Im übrigen wird dem Blatt aus parlamentariſchen
Kreiſen der Reichspartei“ eine Zuſchrift geſendet, in der
es heißt

„Die Auffaſſung, daß der Herr Reichskanzler in der
Sitzung vom 17. Mai den Kbrig von Preußen gegen
die Scheidemannſcheu Angriffe nicht genügend verteidigt
habe, entſpricht nicht den Anſchauungen aller
Mitglieder der Reichspartei. Der Herr Reichs
kanzler proteſtierte zunächſt ſehr nachdrückich durch die
Tat, indem er demonſtrativ mit allen Bundesratemit
gliedern den Saal verließ als die Scheidemannſchen
Exzeſſe ungerügt blieben. Er ſetzte damit das nachträg
liche Einſchreiten des Präſidenten durch. In den Ein
gangsſätzen ſeiner Rede trat er von neuem den Scheide
mannſchen Angriffen mit Entſchiedenheit und Würde
entgegen.“

Die „Poſt“ iſt ſchon einmal in dieſer Art desavouiert
worden, aber Oktavio Frhr. v. Zedlitz bleibt unentwegt
ihr Mitarbeiter. Zu der Abwehr der „Norddeutſchen
Allg. Zeitung gegenüber den Ausfällen der „Poſt“
bemerkt die Breslauer Zeitung

„Nun, zu den Männern, die hinter der „Poſt“ ſtehen
bezw. von ihr zum guten Teil leben, gehört auch der
Abg. Oktavio v. Jedlitz. Als aber dieſer Herr jüngſt
im Abgeordnetenhauſe von Hehlern und Stehler t
mit Bezug auf die Fortſchrittliche Volkspartei zu ſprechen
die bewährte Stirn hatte, hat man nicht gemerkt, daß
ſich außerhalb unſerer Partei in den bürgerlichen Par
teien irgend jemand dagegen regte. Man ſcheint alſo
eine Verwilderung der Sitten“ nicht zu be
achten, wenn ſich die Ausſchreitungen gegen andere

Nichte aber um ſo empfindlicher zu ſein,

e

Jn der Redaktion des „Vorwärts“ herrſcht
künſtliche Siedehitze. Jn einem Leitartikel der Sonntag
nummer „Wer macht Preußen verächtlich ſetzt ſich das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan mit den letzten Vor
gängen auseinander. Das Blatt ſchreibt u. a. im Anſchluß
an den fortſchrittlichen Wahlrechtsantrag,
pe d Montag im Abgeordnetenhauſe zur Beratung
tand:

„Die heldenhafte Rolle, die der Fortſchritt bei der
plumpen Entrüſtungskomödie ſowohl im Abgeordneten
haus als auch im Reichstag geſpielt hat und die im
Grunde nichts war, als die eines Kuliſſenſchiebers
des Scharfmachertums, läßt allerdings wenig
Hoffnung auf eine Ermannung des fortſchrittlichen
Bürgertums zu! Je feiger ſich der Freiſtnn gebärdet,
deſto energiſcher hat das arbeitende Volk, das klaſſen
bewußte Proletareat, ſeine Auffaſſungen und Forde
rungen zum Ausdruck zu bringen

Was will nun die Sozialdemokratie tun Nun, am
Mittwoch ſinden, wie der „Vorwärts“ an ſeine Tiraden
anſchließt, die „proletariſchen Demonſtrationen ſtatt, in
denen die Generalabrechnung mit der Reaktion vorgenom
men werden ſoll. Es heißt dann weiter:

„Die acbeitende Klaſſe wird dabei ihren Mann ſtehen,
einerlei, welche Haltung ein verkümmerter und
verängſtigter Fortſchritt einnehmen wird! Das
Dreiklaſſenparlament hat ja freilich einſtweilen dem
wahlrechtheimiſchen preußiſchen Volke andere Gaſt
geſchenke zugedacht. So will es den verantwortlichen
Redakteur des „Vorwärts“ wegen Beleidigung des er
habenen Dreiklaſſenparlaments der jagdeifrigen Staats
anwaltſchaft überlieſern. So will es ſogar die beiden
Mitglieder des Hauſes die Abgeordneten Borchardt und
Leinert, wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt prozeſſieren laſſen Am
Mittwoch wird das wirkliche Preußen, wird die
werktätige Bevölkerung Preußens in gewaltigen Maſſen
kundgebungen ihren Willen und ihre Meinung kund tun.
Am kommenden Mittwoch wird das preußiſche Volk
proteſtieren gegen das Verbrechen am Volke

Komiſche Mundhelden!

Der Krieg um Tripolis.
Ein Funkentelegramm des Admirals Am ero meldet,
daß das Kriegsſchiff „Peſago am Sonntag die G grni
ſon der Jnſel Symi zur übergabe aufgefordert
und die Gendarmen ſowie den Kaimakam zu Gefangenen
gemacht e Die türkiſchen Deren würden von
der Jnſel zurückgegogen, deren Verwaltung dem Bürger

Ausnahme der Ar

un man

gierungspartei

meiſter und ſeinen Beamten übertragen werden ſoll. DieJnſel Symi ſei durch enge Handelsbeziehungen 3 Rho

e tmira ig le meldet durch Funkenſpruch von Borddes Schlachtſchiffes „Viktorio Sein Montag früh

erſchien das Schlachtſchiff „Napoli“ vor der Jnſel Kos.
Der Kaimakam, die Gendarmerie und die türkiſchen Zi
vilbehörden haben ſich ergeben.

Aus Tobruk meldet die „Agenzig Stefani“ vom
Dienstag: Der Hauptteil der neuen am Meere gelegenen
Forts iſt fertiggeſtellt. Es iſt Artillerie aufgeſtellt. Das
Fort hat eine dauernde Beſatzung erhalten.

Ausweiſung der Jtaliener aus der Türkei.
Der türkiſche Miniſterrat beſchloß am Mon-

tag die rn aller Jtaliener aus der Türkei mit
t eiter, Ordensgeiſtlichen und Witwen.

Die Pforte hat der deutſchen Botſchaft, die bekanntlich den
Schuß der Italiener in der Türkei übernommen hat, eine
Liſte von 96 Jtalienern übermittelt, deren Auswei
ſung beſchloſſen worden iſt. Den Ausgewieſenen wird
eine Friſt pon 14 Tagen gewährt.

„Sabah“ zufolge wird der Beſchluß betreffend die
Ausweiſung aller Jtaliener tatſächlich damit
begründet, daß die Jtaliener die Zivilbeamten von Rho
dos entgegen dem Völkerrecht als Kriegsgefangene erklärt
und nach Jtalien gebracht haben und außerdem damit,

daß die Beſeßung von Rhodos, welche auf den Ausgang
des Krieges keinen Einfluß haben werde, den
die Italiener noch mehr aufgeſtachelt habe.
zetta“ äußert ſich beifällig über den Ausweiſungsbeſchluß.
Die Zahl der in Konſtantinopel anſäſſigen Jtaliener be
krägt ungefähr 12000, die Zahl der Jtaliener in der gan
zen Türkei wird auf 50 000 geſchätzt.

Auf der Suche nach Slugzengen.
Die Marſeiller Schiffahrtsgeſellſchaft Meſſagerie Ma

ritimes erklärt bezüglich einer von italieniſchen Offizie
ren im Hafen von Neapel an Bord des „Nigri“
vorgenommenen Durchſuchumg, daß von die
ſem Poſtdampfer nach dem Piräus beförderten zwei Flug
zeuge vom König von Griechenland aus ſeinen
Privatmitteln gekauft worden ſeien und an den am 25.
Mai beginnenden Manöver teilnehmen ſollen.

Politische Abersicht
Sſterreich-Ungarn. Gleich nach Beginn der Dienstag

ſitzung erhob ſich im ungariſchen Abgeordneten
hauſe ein großer Tumult, weil verſchiedene Mitglie
der der obſtruierenden Juſthpartei das Wort zur Haus
ordnung verlangten, das ihnen Vizepräſtdent Beöthy, der
den Vorſiß führte, verweigerke. Hierauf wurde das De
miſſionsſchreiben des Präſidenten Navah verleſen Mi
niſterpräſident Lukacs erhob ſich, um ſein Bedauern über
den unwiderruflichen Entſchluß Navays auszudrücken.
Die Juſthpartet begann von neuem zu lärmen und wollte
den Miniſterpräſidenten am Sprechen verhindern; die
Abgeordneten Juſth und Lovaſzh wurden dreimal zur
Ordnung gerufen und hierauf, da ſie die Zwiſchenrufe
fortſetzten, wegen Ungehorſams gegen die Anordnung des
Präſidenten dem Jmmunitätsausſchuß überwieſen. So
dann wurde geſchloſſene Sitzung

aß gegen

Abgeordnetenhauſes m den Präſitd dabayh erf
ſeinen Rücktritt zurückzunehmen. Der Antrag wu ab
gelehnt. Der Präſident ſtellte darauf die Wahl eines
neuen Präſidenten auf die Tagesordnung der morgigen
Sitzung. Abg. Graf Apponhi erklärte, man könne nicht
einen neuen Präſidenten wählen, ſolange der Rücktritt des
früheren nicht vom Abgeordnetenhauſe zur Kenntnis ge
nommen ſei. Da die Hausordnung verletzt werde, ſei
er genötigt, mit der Juſthparkei zuſammen zu kämpfen,
deren politiſche Ziele er übrigens nicht billige. Die Re

bereitete dem Präſidenten für ſein ener
giſches Vorgehen, mit dem er der Obſtruktion begegneke,
eine ſtürmiſche Huldigung. Die Sisung ſchloß unter
großer Erregung. Das öſterreichiſche Abgeord
netenhaus hat am Montag die erſte Leſung des Bud
getproviſoriums beendet und die Vorlage einem Ausſchuſſe
überwieſen

Der Sengt vertagte ſich am Dienstage T ch einer Gedächtnisrede fürum eichen der raguer na ertner edächtnisredee Briſſon bis Donden verſtorbenen Kammerpräſidentennerstag. Der vomKoloniaglmini ſter eingebrachte
Geſetzentwurf betreffend die Verbindung ſämtlicher Ko
lonien Frankreichs mit drahtloſer Telegraphie dürfte eine
ſusgabe von 8 bis 10 Millionen Francs erfordern,

die auf fünf Jahre verteilt werden ſollen.
Rußland. Die Dum a bewilligte am Montag den

Etat der Hauptartillerieverwaltung. Sie beſchloß unter
anderem den unverzüglichen Bau einer Feſtungsartillerie
ſchule in Odeſſa, die Eröffnung einer Feldarktillerieſchule
in Kiew, die Errichtung von Artilleriewerken, die mit den
neueſten zur Zünderanfertigung dienenden Maſchinen,
welche nötigenfalls aus dem Auslande zu beziehen wären,
verſehen ſein ſollen, ſowie die unverzügliche Einbringung
einer Vorlage über die Reorganiſation der techniſchen
Artillerieanſtalten. Für di eBildung des neuenGouvernements helm hat trotz der Haltung der
polniſchen Fraktion und der Oppoſition die Budget
kommiſſion der Dumg mit 18 gegen 15 Stimmen die Ge
ſehvorlage über die Anweiſung der Geldmittel e ber
nen. Der Miniſter des Jnnern hat die bei der
Reichsdumg eingebrachte Vorlage betreffs Abänderung
der zeitweiligen Beſtimmungen über die nſiedlung von
Perſonen ar n Herkunft in Wolhynien und Aus
dehnung dieſer Beſtimmungen auf die Gouvernements
Kiew und Podolien, zurückgezogen. Die Schließun
des ſinn ländiſchen adtages wird dur
einen Erlaß des Kaiſers für den 22. Mai anberaumt.

England. Miniſterpräſident Asgquith und Ma
rineminiſter Churchill ſind am Dienstag nach Genug
abgereiſt, von wo aus ſie guf. der Admiralitätsjacht
Enchantriß“ eine Fahrt zur Beſichtigung der Marine
anlagen von Malta und Gibraltar unternehmen wer
den. Die Regierung von Neuſeeland hat den
Schlachtkreuzer, den Neuſeeland dem Mutterlande
während der s von 1900 geſchenkt hat und der
d im Bau beſindet, der engliſchen Admiralität zur un

edingten Verfügung geſtellt. Das neuſeeländiſche Schiff
ſoll in den engliſchen Gewäſſern Verwendung finden.

Schweden. In der Zweiten Kammer ſtand am Mon
tag ein von ſozialdemokratiſcher Seite eingegangener An
krag, Schweden ſolle ſich dauernd als neutral
erklären, zur Beratung Der Miniſter des Außern
Graf Ehren svärd ſprach ſich gegen eine permanente

„Jenit Ga-

Neutraliſierung Schwedens aus. Er betonte, daß dieſchwediſche Regierung unverbrüchlich an rer Nerirec

tätspolitik feſthalte. Er ſprach die Hoffnung aus, daß
dieſe von den früheren Regierungen Schwedens lange
Zeit befolgte Neutralitätspolitik auch in o e für die
ſchwediſche Regierung und das S lk beſtimmend
ſei. Der Antrag wurde ohne Abſtimmung abgelehnt.

Türkei. Verläßlichen Jnformatiovnen zufolge um
faſſen die zur Bekämpfung des neuen Arnau
ten-Aufſtandes im Gange befindlichen Militär
transporte nur die erſte Diviſion in Stambul, deren
Entſendung nach Veriſowitſch beſchloſſen wurde. Mit

den bereits in der Gegend von Jpek, Djakova, Veriſo
witſch und Kadſchanik befindlichen Truppen wird die in
Oberalbanien verfügbare Truppenmacht 90 Bataillone
betragen Außerdem werden einzelne Redifs entſandt,um die Effektivſtände der verſchiedenen See
in Mazedonien zu verſtärken. General Abdullah Paſcha
wurde zum Kommandanten der in der Gegend von Priz
rend und Jpek konzentrierten Truppen ernannt. Bei
dem Gefecht bei Kurutepe, das von Freitag bis
Montag früh dauerte, wurde auf ſeiten der Bulgaren ein
Soldat verletzt, bei den Türken ſollen vier gekötet und
mehrere verwundet ſein. Durch Offiziere der beiden
Länder iſt an Ort und Stelle eine Unterſuchung eingeleitet
worden. Ein bulgariſcher Held Das ktür-
kiſche Miniſterium des Innern teilt mit, daß der Chef des
bulgariſchen Komitees in Jſchtip zwei Komiteemitgliederermordet habe und mit 2000 Pfund der Komiteeteſſe ge

flüchtet ſei.
Marokko. Aus Udſchda, wird gemeldet Eine Auf

klärungsabteilung, die von 1200 Beni Uargin angegriffen
wurde, fingierte den Rückzug. Die Marokkaner ſtürmten
vor, worauf ſie bei Fritiſſa von zwei franzöſiſchen Ko
lonnen umzingelt und mit großen Verluſten in die lucht
re wurden. Die Franzoſen hatten 9 Leichtver

undeke.
Perſien Wie aus Bender Abbas gemeldet wird,

haben ſich die Araberſtämme, die Bender Abbas bedroh
ken, zurückgezogen. Die Landungsabteilungen der bri
tiſchen Kreuzer „Fox“ und „Perſeus“ ſind wieder einge
ſchifft worden, die Ratdchputs kehren nach Jask zurück
nachdem lediglich eine verſtärkte Konſulatswache urück
gelaſſen worden iſt. Die Nachricht, daß Jefrem
nach einem Siege über die Truppen Salar ed Daulehs
durch Verrat im eigenen Lager gefallen iſt, iſt wahr. Die
Leiche wird nach Teheran geſchafft. Der Tod Jefrems,
der allgemein auch in europäiſchen Kreiſen bedauert wird,
dürfte für die Sicherheit der Hauptſtadt von
üblen Folgen ſein. Die Regierungstruppen ohne
Jefrem ſind Salar ed Dauleh ſchwerlich gewachſen, zu
mal, da ſein Verbündeter Scheich Ghaſal von Moham
merah aus gegen die Bachtiaren vorrückt, die Schuſter
wieder haben räumen müſſen und ſtark im Nachteil zu

ſein ſcheinen. SChina. Aus Lhaſſa, wird vom 15. Mai gemeldet,
daß die Chineſen in Gebäuden der ſüdlichen Vorſtädte
eingeſchloſſen ſind. Jhre Lebensmittelvorräke und Patro
nen ſind erſchöpft. Der Rückzug i ihnen durch 15 000
e die beide Seiten des Fluſſes beſetzt halten, ab
gefcl

Regierung ihnen di neleiſteten Dienſte dere Kompenſatione t
zu laſſen. Der Haupherd der a le iſt Sag
a Grande in der Provinz Santa Clarag. Die Regierung
hat Truppen in Stärke von 1200 Mann nach
binz Santa Clara entſandt. Das chileniſche Mi-niſterium iſt am Dienstag konſtitutert und ſetzt ſich
wie folgt zuſammen: Präſidium und Jnneres Guillermo
Rivera, Auswärtiges, Kultus und Koloniſation Joachim
Figuneroa, Finanzen Samuel Claro, Juſtiz und öffent
licher Unterricht Arturo Delris, Krieg und Marine Luis

nach der e

Devoto, Jnduſtrie und öffentliche Arbeiten Belfor Jer
nandez.

Deutschland.
Berlin, 22. Mai. Das Kaiſerpaar mit Prinz

Okar und Prinzeſſin Viktoria Luiſe unternahm geſtern
nachmittag in Homburg v. d. H. eine Automobiltour, die

ſich auf die Saalburg und dann durch die Taunusort
ſchaften Wehrheim und Friedrichsdorf erſtreckte Abends
wohnten das Kaiſerpaar, Prinzeſſtn Viktoria Luiſe und
Prinz Oskar ſowie der geſamte Kaiſerliche Hof einem
geiſtlichen Muſtkfeſte in der Erlöſerkirche in Homburg
bei. Unter Teilnahme der Prinzen Eitel
Friedrich und Auguſt Wilhelm wurde die Leiche
des bei Frieſack verunglückten Prinzen Georg Wilhelm
von Cumberland nach Berlin übergeführt, um nach
Gmunden gebracht zu werden. Der Eiſenbahnzug mit
dem Leichenſalonwagen iſt geſtern abend 11 Uhr 15 Min.

von Berlin nach Gmunden abgegangen.Der herzogliche Hoß in Braunſchweig hat
anläßlich des Ablebens des Prinzen Georg Wilhelm von
Cumberland für 45 Tage Trauer angelegt

(Hem Marinegattachs bei der franzö
ſiſchen Botſchaft in Berlin,) Vieomte de Faramond
iſt von ſeiten der Schich auwerft in Danzig die Er
laubnis zur Beſichtigung ihrer Werſten ver ſagt worden.
Die Firma begründet die Verſagung folgendermaßen
„Den Wünſchen des Attaches konnte leider nicht ent
ſprochen werden, da ſich auf den Werken der Firma
Schichau neben ſolchen für die kaiſerliche Marine auch
Neubauten für verſchiedene nichtdeutſche Mächte
biſinden, die auf die Geheimhaltung der Details
ihrer Bauaufträge Wert legen. Die dem Attaché zu
gegangene ablehnende An wort der Firma Schichau führt

auch nur dieſen Umſtand als Grund an.
S Die deutſche franzöſiſche Kommiſſion),

welche die Arbeiten für die Feſtſtellung der neuen
Grenze zwiſchen Kamerun und Franzöſiſch
Kongo vorbereiten ſoll, wird, wie offiziös aus Paris
verlautet, Anfang Juni in Bern zuſammentreten. An



der Spitze der franzöſiſchen Kommiſſtonsmitglieder wird
der Direktor im Miniſterium des Außern Conty ſtehen.

(Das Jeſuitengeſetz) Die Bürgerſchaft von
Lübeck erſuchte mit ſehr großer Mehrheit den Senat, den
Vertreter im Bundesrat anzuweiſen, für die bisherige
einheitliche Aus legung des Jeſuitengeſetzes ein
zutreten.

(erAdelin den höheren Verwaltungs
ämtern Sachſens.) Jn der letzten Freitagsſitzung
der Zweiten ſächſiſchen Kammer wies der fortſchrittliche
Handtagsabg. Brodauf darauf hin, daß bei ganz be
ſtimmten Beamtenkategorien der Adel in Sachſen in einer
Zahl auftrete, die ſeiner ziffernmäßigen Bedeutung im
Bande nicht entſpreche. Nach dem ſächſiſchen Staats
handbuch ſind unter den 5 Kreishauptleuten 3 Adelige;
unter den 28 Amtshauptleuten befinden ſich 11 adelige
Natnen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß hier eine
nicht zu rechtfertigende Bevorzugung des Adels bei Be
ſetzung der höheren Stellen in Erſcheinung tritt.

Der Kaiſer und die Maßnahmen zur
Sicherung der Seeſchiffahrt.

Der Kaiſer nahm kürzlich im Schloß zu Homburv. d. Höhe über den Untergang der „Titanie“ und die

zu ergreifenden Maßnahmen die Vorträge des Staats-
ſekretärs Dr. Delbrück, des Präſidenten der See
berufsgenoſſenſchaft Krogmann, des Direktors des Ger
maniſchen Lloyds Prof. Pagel, der Werftdirektoren Geh
Bäurats Flohr, Schwartz und Jrahm und des Vertreters
der Hamburg-Amerka Linie Kapitäns Polis entgegen.

Dieſe Vorträge rekapitulieren kurz die durch diePreſſe Man bekannt gegebenen Srgebaſſe der Konferenz

vom 6. Mai. Der Kaiſer bekundete das eingehendſte Jn
S tereſſe für alle zur Erörterung geſtellten Fragen und nahm

dazu Stellung. Jnsbeſondere betonte er wiederholt, daß
bei den zu ergreifenden Maßnahmen das Hauptgewicht auf
die Steigerung der Schwimm fähigkeit der
Schiffe gelegt werden müſſe, und daß in zweiter Linie
für Beſſerung der Navigation und Sicherung des
Fahrdienſtes insbeſondere durch Vervollkommnung
des funkentelegraphiſchen Dienſtes bei Tag
und bei Nacht Sorge getragen werden müſſe. Daneben
dürfe ſelbſtverſtändlich nicht außer acht gelaſſen werden,
daß die Beſchaffung von Bootsraum in einem ſolchen
Umfang angeſtrebt werde, daß die Rettung von Paſſagie-
ren n Mannſchaft bis guf den lehten Kopf
möglich ſei.

Ebenſo erbörterte der Kaiſer eingehend die Ausdeh-
nung der Boolsrolle guf die Paſſagfereund eine gleichmäßige Berückſichtigung der e e nene
e und derjenigen der übrigen Klaſſen. Auch müſſe

vrſorge getroffen werden, daß bei der Verteilung der
Paſſagiere auf die Boote Härken vermieden würden und
auf Zuſammenhalten zuſammengehöriger Perſonen Be

dacht genommen werde. Auch die Frage, ob die Schein
werfer bei richtiger Verwendur eignet ſeien, die

und ſoll auf Gr Anregungen des 8 bei
bevorſtehenden kommiſſariſchen Beratungen einer erneu

ten Prüfung unterworfen werden.
Ausführlich beſprochen wurde auch die Frage einer

Vervollkommnung des Eisnachrichtendienſtes durch inker
nationale Vereinbarung und Veraänſtaltungen. Die Kon
ferensz ſchloß mit einer Darlegung der für den neueſten
großen Dampfer „Jmperagtor“ vorgeſehenen Sicher
heitsmaßnahmen, welche die Billigung des Kaiſers fanden.

Provinz uncl Amgegend.
F Halke, 22 Mai Jn Not und Verzweiflung über

Kränklichkeit und Trauerfälle in der Familie ſtürzte

der Arbeiter Golg mit ſeinem 6 jährigen Söhnchen, das
er mit einem Strick feſt an ſich gebunden, in die Saale
Man konnte Vater und Sohn nur als Leichen an
Land bringen.

F. Naumburg, 22. Mai. Am Sontag abend
gegen 10 Uhr ließ ſich auf der hieſigen Station ein
unbekannter Mann von einem Eiſenbahnzuge
überfohren. Dem Unbekannten wurde der Kopf vom
Rumpfe getrennt.

F Eilenburg, 21. Mai. Der bisherige Oberführer
dex Freiwilligen Feuerwehr Brandmeiſter G. F. Dietze,

Anzeigen für Merſeburg.
r e ſen Teil übernimmt vie
Kedaktion dern Publikum gegen

her keine Verantwortung

TodesAnzeige.
Geſtern mittag 12 Uhr

verſchied nach langen,

ſich heute früh in der Nähe der Eröllwitzer Papierfabrik

Statt besonderer Anzeige.
Géstern abend 10 Uhr nahm Gott unsere liebe

teure Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Frau verw.

der über 35 Jahre der Freiwilligen Feuerwehr angehört
hat und am 1 Mat ſein Amt als Oberführer niederlegte,
wurde zum Ehrenmitglied der Freiwilligen Feuerwehr
ernannt. Sein Nachfolger iſt der Brandmeiſter Kauf
mann Bölke hier.

Magdeburg, 22. Mai. Der Provinzialverein
Sachſen des Preußiſchen Landesvereins für das höhere
Mädchenſchulweſen hielt hier ſeine ſtark beſuchte
Hauptverſammlung ab. Die Verſammlung nahm zu der
Wandervogelbewegung eine ſehr günſtige Stellung ein
und beriet, wie der Nutzen der Schülerinnen
bibliotheken durch geeigneten Jnhalt und zweckmäßige
Organiſation erreicht und erhöht werden könne.

F. Loburg, 22. Mai. Die Unterſchlagungen des
flüchtigen Verwalters der hieſigen Ländlichen Spar und
Darlehnskaſſe, Getreidehändlers Juſt, von dem man
immer noch nicht weiß, ob er wirklich durch Selbſtmord
geendet hat oder noch in Abgeſchiedenheit irgendwo lebt,
ſind jtzt auf 749804 Mk. insgeſam feſtgeſtellt. Die
Kaſſe allein zeigt ein Defizit von 690 000 Pek.

t Deſſau, 20. Mat. Jn Sellnitz wurde geſtern die
7 jährige Mell von dem Arbeiter Krüger über fahren
und war ſofort tot.

Gera, 22. Mai. Der Jnhaber der Warenhaus
firma H. Dietz hier, Oskar TietzBerlin, überreichte der
Stadt eine Stiftung von 10000 Mk. für Wohlfahrts
zwecke. Der Stadtrat hat die Errichtung einer
ſtädtiſchen öffentlichen Bauauskunſtſtelle für alle Bau
intereſſenten, ähnlich den ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtellen,
beſchloſſen.

F Leipzig, 22. Mai. Der Leipziger Schlacht
feldturngau mit 35000 Turnern veranſtaltet am
2. Juni in Leipzig Connewitz als Probe für das zwölfte
deutſche Turnfeſt ein Maſſenſchauturnen, an dem
ſich 10000 Turner, 900 Vorturner, 22 000 jugendliche
Turner und 1600 Turnerinnen beteiligen werden. Frei
übungen, Geräteturnen, Frauenturnen, Turnſpiele und
Ringkämpfe ſtehen auf dem Programm. Das Schau
turnen wird das glänzendſte turneriſche Schauſpiel ſein,
das jemals in Leipzig gezeigt wurde.

F. Zwickau, 21. Mai Zu dem Familiendrama
in der Nacht nach dem Himmelfahrtetage iſt noch mit
zuteilen, datz die Frau des Finanzaſſeſſors g. D. Fuhr,
der noch ſchwer verletzt im Krankenhauſe liegt, vor der
Tat einen Brief an die hieſigen Zeitungsredaktionen ge
richtet hat, den dieſe am Morgen nach der Tat erhtelten.
Darin gibt ſie als Grund zu dem Verzweiſlungsſchritte
ihre bedrängte finanzielle Lage an. Jhr Mann habe dem
baheriſch gedient, ſei dann aber
wegen x

chneiderinnenkurſen zog t

Die üblen Folgen der polniſch- katholiſchen Sachſen
güngerei in der Provinz Sachſen

ſind in dieſem Frühjahr in einer ſolchen Weiſe zutage
getreten, daß ſelbſt das ultramontane „Sächſtſche Tage
blatt nicht ganz mit Stillſchweigen daran vorübergehen
kann. Kaum waren die Sachſengänger eingetroffen, als
an verſchiedenen Orten Erkrankungen an ſchwarzen
Pocken oder an ägyptiſcher Augenkrankheit gemeldet
wurden. Aber auch in ſittlicher Beziehung ſind dieſe
Wanderarbeiter nicht ganz einwandsfrei wie verſchiedene
Prozeſſe und Verurteilungen wegen Raub oder roher
Gewalttaten beweiſen. Ebenſo neigen die Polen zu
Aufruhr und Unruhen, ſo daß, wie in Zahna, die Polizei
von der Waffe Gebrauch machen mußte. Die Sozial
demokratie findet auch unter den polniſch katholiſchen
Sachſengängern reichen Anhang und dieſelben kehren
ſich bereits gegen die römiſche Kirche, von deren Ver
tretern ſie bisher auf das Zärtlichſte gehegt und gepflegt
waren. So mußte der katholiſche Pfarrer in Bitterfeld
gegen eine Anzahl Polen eine Beleidigungsklage an
ſtrengen, weil ſie ihm unter anderem nachgeſagt hatten,
er hätte 500 Mk. zu Germaniſterungszwecken er
halten. Die deutſchfeindliche Agitation der Ultramor

oe
e

tanen erntet nun ihre Früchte und ſie erſcheint den
Polen als „matte Limonade“ gegenüber der ihnen nun
noch mehr zuſagenden ſozialdemokratiſchen Hetze. Unſere
deutſchen und evangeliſchen Landwirte ſollten deshalb
um ſo eifriger ſich den Erſatz dieſer in ſittlicher und
geſundheitlicher Beziehung ſchädlichen wie in poltti cher
Hinſicht wicht un gefährlichen polniſch- katholiſchen Sachſen
gänger durch deutſche und evangeliſche Landarbeiter an
gelegen ſein laſſen

Zödlicher Automobilunſall des Prinzen
Georg Wilhelm von Cumberland.

Zu dem geſtern bereits gemeldeten Unfall geht uns
heuke folgender ausführlicher Bericht zu:

Der Prinz ſteuerte ſelbſt das Fahrzeug, das
auf der Fahrt nach Mecklenburg begriffen war. An der
Unfallſtelle, die neu geſchüttet war, verſagte die Steue
rung (27), und das Auto raſte mit einer ſcharfen Biegung
durch den Chauſſeegraben in den Wald, wo es gegen dieBäume anprallte. Durch den ſcharfen Raprall wurden
die Jnſaſſen herausgeſchleudert, wobei der Prinz eine
oliche Quetſchung der Bruſt und einenSchädelbruch erlitt, während der Kammerdiener
einen tödlichen Schädelbruch davontrug. Die
Leichen wurden nach Nackel gebracht und, wie das „Frie
ſacker Wochenblatt“ meldet, im dortigen Schloſſe desHerrn
v. Hagen aufgebahrt. Prinz Georg Wilhelm, ein Neffe
des verſtorbenen Konigs FriedrichslIl. von Dänemark,
ſtand im 32. Lebensjahre

Zu dem Automobilunglück wird noch gemeldet, daß
Prinz Georg Wilhelm e aus dem Wagen geſchleudert
wurde, ſondern vermutlich durch Aufſchlagen auf
die Stenerung einen Schädelbruch erlitten hat,
der den ſofortigen Tod herbeiführte. Der Prinz war von
Prag aus auſgebrochen und wollte ſich über Schwerin
nach Kopenhagen zur Beiſetzung des Königs von Däne
mark begeben. Der Kammerdiener Greve ſtürzte aus
dem Automobil gegen einen Baum und brach das Ge
nick. Der Chauffeur wurde auch herausgeſchleudert,
kam aber mit leichteren Verletzungen davon. Die beiden
Leichen ſind in der Kirche des Ortes Nackel aufgebahrt.

Eine andere Meldung beſagt: Der Prinz Wilhelm von
Cumberland paſſierte in Begleitung ſeines Chauffeurs
und ſeines Kammerdieners auf der Reiſe von Prag nachSchwerin im Auto die Berlin Hamburger Chaaſee am
20. d. M. Dieſe iſt zwiſchen Frieſack und dem Rande des
Luches im Norden, wo ſie in den Kreis Ruppin einkritt,
eine vorzügliche gerade und viel befahrene Autoſtraße.
Jm Walde des Rittkerguts Nackel, etwa 10 Kilometer hin
ter Frieſack, gegen 6 Uhr abends geſchah das entſetzliche
Unglück. Der Prinz ſaß ſelbſt am Steuer. Das Auto
ſtürzte in die Böſchung des Weges hinab in eine 30jäh
rige Kiefernſchonung. Unweit waren Arbeiter beſchäf
tigt, die Hilfe herbeiholten. Von dem zwei Kilomeker
entfernten Dorfe Nackel waren nach kurzer Zeit ein Guts
fuhrwerk und die Gemeindedigkoniſſin an der Unfallſtelle
eingetroffen. Ein ebenfalls herbeigeeilter Frieſacker Arzt
konnte nur den Tod des jungen Prinzen und ſeines Kam-
mer Tod iſt zweifellos durch

e

S erbruch ſofort eingetreten Der Chauffenr, der
nur leichte Quetſchungen erlitten hat, iſt mit dem Lebene davongekommen. Menſchliches Verſchulden ſcheint aus
geſchloſſen. Dief erſchüttert geleikete die Gemeinde

Nackel unter dem Geläut der Glocken die Toten in die
Dorfkirche. Mitglieder des Krieger und Militärvereins
übernahmen die Totenwache. Bald nach Mitternacht
traf aus Schwerin der Flügeladjutant des Großherzogs
von Mecklenburg Schwerin, Major v. Heintze ein, um das
weitere zu veranlaſſen

Der Herzog und die Herzogin von Cumber
land gaben die Reiſe zum Begräbnis des Königs von
Dänemark auf und treffen am Mittwoch aus Dresden in
Gmunden ein, wo die Beiſetzung des Prinzen in der Fa
miliengruft erfolgt.
Trauerfeier in Nacken und überführung der Leiche nach

Gmunden.
Frieſack, 21. Mai. Heute nachmittag fand in der

Dorfkirche zu Nacken für den Prinzen von Cumber-
land und ſeinen Kammerdiener eine ſchlichte Trauer-
feier ſtatt, zu der die Prinzen Eitel Friedrich
und Auguſt Wilhelm ſowie andere hohe Herrſchaf-
ten erſchienen waren. Die Trauerparade ſtellte das
24. Jnfanterieregiment aus Neuruppin. Darnach wurde
die Leiche nach dem Bahnhofe Frieſack überführt. Der
Nackener Milikärverein mens den e bis hinter das
Dorf. Eine Schwadron Rathenower Ziethenhuſaren vritt
dem Zuge von Frieſack entgegen. Vom Bahnhof Frieſack
e abends die UÜberführung der Leiche nach Gmun

en. 1

Perantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

on Th. Rößner in Merſeburg.
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ſchweren Leiden unſer lieber
Sohn, der Drogiſtenlehrling

alter Bretschneider

im noch nicht vollendeten
16. Lebensjahre Dies zeigen
mit der Bitte um ſtille Teil
nahme ergebenſt an die
trauernden Hinterbliebenen

Familie Bretſchneider.
Merſeburg, 22. Mai 1912.
Die Beerdigung findet

Freitag den 24 d. M., nach
mittag 3 Uhr, vom Trauer
hauſe, Amtshäuſer 17, aus
ſtatt.

Jda Wagner
geb. Braune

nach Iangem, sohweren Leiden zu sich.
In tiefster Trauer

Elischeth Wagner.
Uargarete Burmeisgter geb. Wagner.

Fritz Burwmeſster
Und 2 Enkelkindler.

Merseburg, den 22. Mai 1912.

Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt
gegeben.
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Wegen Vollständiger Auflösung Kommen die grossem Warenvorräte, welche in den

ren a t nern Wir

t

nentu in an Mäschne- Spitzen
itr. weſsse Hemuentnene Mtr. von [8 Pfg. an,

lemcdentnueh Reste u Abschnitte Atr. von [10 Pfg an.
Ferner in grossen Partien: Blaudenek, heigen, Schürzenstoffe, Barchentröcke, Damen-Beigkleider, Hemden-

passen, Waschhörtehen, Langaetten, Wäsehe-Feston, Klöppelspitzen und -Dingätze, Stickereien

NB. Der Verkauf fisdet nur in den Fabrikränmen der

ilerscken Neumarkt-graueret, Aale a, S. Geiststrasse 19, an
Kein Laden! Achten Sie genau auf Plakate!! Keine Schaufenstere darch den Torweg über den Hof 2wnn Vabrikgebämcde darch Piakate erkenntlich. II. Etage rechts.

r Verkaufszeſt vom 9 bis 7 Ulr.
reſse fabelliaft, da dis enormenmn Vorräte so selsmel wie möge geräumt werden müssem-

an Wppers,

5

ſowie alle übrigen
Familien drucksachen

n ſchnell und billig
Je Kurt Karius,
l Fernruf 201.

Auch der hartnäckigſte

Huſten hat den erprobten
Btybert-Zabletien nicht ſtand.
o ſteht in einem der regeen ſe über
eichnete Mittel z
gend zu Erkaältung neigt, viel h

zu ſorechen hat, ſeinen Halsſchonen muß, laßt ſie nie aus
gehen und nimmt ſie regel-
mäßig, wobei er immer von
neuem ihre erfriſchende und
wohltuende Wirkung verſpürt
Die Schachtel koſtet in allen
Apotheken 1 e

Für Kinder
iſt die beſte Kinderſeife, da e
mild und wohltuend für die
empfindlichſte Haut:

Bergmanns Buttermilch-Seife
von Co. Radebeul.g Stek. 30 Pf. bei W. Fuhrmann,S Hier Fr. Frz. Herrſurth.

n Mücheln: in der Apothele.

S S

r

Kinder Kleidern, Paletots, Staub geldenen Mänteln,
1 Kncer hüten dunen

Koclümen, Pöcken u Biuder, Melowaren u. Oarche aller Art.

Otto Dobkowitz, Aerſeburg, Entenplan Ur. 11.
Fien 5 Beila ges



Srste Beilage.

S Konglomerat v

ſchmiegt ſich jetzt ekwas näher an ihn,

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Mai.) Der

Reichstag nahm am Dienstag zunächſt einen erſt am
gleichen Tage zur Verteilung gelangten Entwurf eines
Militär-Luftfahrfürſorgegeſetzes nach kurzer Beratung an, wobei Abg. Dr. Fran k (Soz.) ſein Er
ſtaunen über dieſe plötzliche Vorlage ausſprach, während
die übrigen Parteien den Entwurf freudig begrüßten
Dann erledigte man faſt debattelos einige Etatsreſte,
um darauf zur Beſprechung der Deckungs- und Be
ſützſteuerbe ſchlüſſe der Budgetkommiſſion über
zugehen. Abg. Baſſermann (nl.) begründete den
Kompromißankrag des Zentrums und der Nationallibe
ralen, wonach bis zum 30. April nächſten Jahres eine
gllgemeine Beſitz ſt e ner vorgelegt werden ſoll.
Mit dieſem Antrag hofft die nationalliberale Partei, für
die Zukunft eine Heranziehung des Konſums zur Deckung
der erhöhten Reichsausgaben zu vermeiden. Daneben
ſprach ſich der nationalliberale Führer aber auch für den
Antrag der Volkspartei aus, einen Erbſchafts-
ſtenerentwurf ſo vorzulegen, daß er bis I. April
1918 verabſchiedet werden kann. Auch die Abgg. Spahn
(3.) und Graf Weſtarp (k.) traten für den Kompromiß
antrag ein, den ſie allerdings in einer Weiſe auslegten,
daß der Abg. Fiſchbeck (Vpt.) mit vollem Recht ſehr
erhebliche Bedenken geltend machen mußte. Er forderte

er Erklärung des Reichsſchatzſekretärs ein
o on allen möglichen Steuern vorgelegt wer

den könnte. Abg. R
ſeine Parteifreunde eine Reichsvermögensſteuer oder die
Erbſchaftsſteuer erwarten, aber nichts anderes. Abg
Graefe (Refpt.) ſprach ſich lediglich für die Erbſchafts
ſteuer aus. Dann wurde zur Abſtimmung geſchritten.
Die Beſtimmung über die allgemeine Beſißſteuer wurde
gegen Sozialdemokraten und Polen angenommen und von
derſelben Mehrheit die e er Der An
trag der Fortſchrittlichen Volkspartei auf

Re Starlen und die 6chwachen.

Roman von Herbert Rivnlet.
(Freifrau G. von Schlippenbach.)

(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Alvar iſt verwirrt und weiß nicht, was er ſagen ſoll.

Er iſt froh, als ſich die Hausfrau erhebt und das überaus
reiche Mahl zu Ende iſt. Und wieder gehen er undVroni
Arm in Arm durch die lange Flucht der Zimmer. Sie

d und leiſe, leiſepreßt ſie ihre Schulter an ſeine kräftige Geſtalt. Jm
Salon iſt das jüngſte Töchterchen ſofort von den Offizieren
umſchwärmt; alle brennen darauf, mit ihr bekannt zu
werden, und machen ihr den Hof. Alvar ſteht allein in

S u detung, daß na

einer Fenſterniſche und beobachtet den „reizenden Käfer“,
wie auch er ſie hat nennen hören. Aber ſie iſt ſehr ge
meſſen und förmlich gegen die Herren Leutnants, gar nicht
ſo, wie mit dem Vekter; das ſagt Alvar ſich mit ſtiller
Freude. Er iſt ſo ſonderbar erregt, ſein Blut pulſiert ihm
in den Adern. Er hat einige Gläſer Wein getrunken und
ſehnt ſich nach der erfriſchenden Kühle, die durch die halb
u Verandatür hereinſtrömt. Leiſe tritt er hinaus und
lehnt ſich über die niedere Brüſtung. Er denkt plötzlich
an ſein ſchlichtes Elternhaus, und ſeine Lieben ſtehen
lebhaft vor ſeinen Augen.

„So in Gedanken,“ ſagt Vronis neckende Stimme.
Sie iſt, von ihm nicht bemerkt, hinausgekommen und lehnt
nun neben ihm auf der Brüſtung. Und drunten amTeiche
ſchlägt eine Rohrdommel, ein Märchenzauber umſpielt die
beiden, jungen Menſchen, die ſich erſt ſo kurze Zeit kennen
und ſich magnetiſch angezogen fühlen.
W e dachten Sie?“ fragte Vroni nach einer ganzen

eile.
Da beginnt Alvar, ihr von ſeinem glücklichen Heim

zu erzählen, er nennt die Namen ſeiner Lieben, und ſein
warmes Herz bebt durch jedes Wort.

„Wir gehen im Herbſt auf einige Tage nach Berlin,“
ſagt Vroni, „ich freue mich, dann die Jhrigen kennen zu
lernen. Papa ſagt, daß er jedenfalls ſeine alte Flamme
beſuchen will, Sie wiſſen doch, daß es Jhre Mutter war

Alvar fühlte ſich durch die burſchitoſe Art abgeſtoßen.
Vront aber wartete keine Antwort ab und fuhr fort

„Werden Sie dann auch in Berlin ſein, Vetter
„Ja, ich hoffe Urlaub zu bekommen.“

das iſt ſchönSie klatſchte wie ein Kind in die Hände
„Wann werden Sie Offizier werden lautete die

nächſte Frage.

Seilage zum „Serſeburger

oland- Lücke (nl.) betonke, daß

Donnerstag den 25. Mai

Einbringung der Grbſchaftsſteuervorlage
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 184 gegen 169
Stimmen angenommen, wobei die Wirtſchaftliche Vereini
gung mit der geſamten Linken ſtimmte. Dann gab es
noch eine kurze Debatte über den Etat der Zölle und
Steunern, wobei der Abg. v. Schule Gaever-
n itz (Vpt.) es mit Freude begrüßte, daß die Reichsbank
auf dem Gebiete des Kreditweſens eine wichtige Reform
tätigkeit eingeleitet und dabei die Mitarbeit der Groß
banken gefunden habe. Damit ſchloß die zweite Leſung des
Etats. Dann wurden noch einige Rechnungsſachen und
Petitionen erledigt und ein Antrag der Sozialdemokraten,
die Einführung einheitlicher, das Wahlgeheimnis ſichern
der Wahlurnen alsbald zu veranlaſſen, einſtimmig
angenommen „nachdem Abg. Dr. Neumann-Hofer
(Vpt.) ſich dafür ausgeſprochen hatte. Da die Tagesord
nung erledigt, das Haus aber erſt fünf Stunden getagt
hatte, beraumte Präſident Kaempf für 445 Uhr eine
neue Sitzung an. Jn dieſer zweiten Sitzung wurden die
beiden Wehrvorlagen nach einer kurzen Erklärung
des Abg. Hagaſe (Soz.), in der er nochmals die entſchie
dene Gegnerſchaft ſeiner Partei ausſprach, in einer en
bloc Abſtimmung angenommen. Dafür ſtimmten
wieder ſämtliche bürgerliche Parteien. Die Verkündung
des Reſultats wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Auch der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
war mit dem Kriegsminiſter v. Heeringen und dem Staats
ſekretär v. Tirpitz zu dieſem feierlichen Schlußakt erſchie
nen. Dann nahm man mehrere Wahl prüfungen
vor. Debattelos wurden die Wahlen der Abgg. Bau

dert (Soz.) und Dr. Lenſch (Soz.) für gültig erklärt,
während über die Wahl des Abg. Dr. Kaempf ebenfalls
ohne Debatte Beweiserhebung beſchloſſen wurde. Eine
längere Erörterung rief die Wahl des Abg. Pauli (k.)
in Hagenow hervor. Die Kommiſſion hatte beſchloſſen,
dieſe Wahl für ungültig zu erklären, und die Abgg. Dr.
Neumann Hoſer, (Vpt.) und Stadthagen (Soz.)
traten ſehr lebhaft für dieſen Kommiſſionsbeſchluß ein.
Dagegen beantragte der Zentrumsabg. Dr. Pfleger
mit Unterſtützung der Konſervativen Ausſetzung des Be
ſchluſſes und Beweiserhebung im Wahlkreis. Nach länge
rer Debatte wurde die Wahl gegen die Stimmen der
Rechten und des Zentrums für ungültig erklärt.

haus kam es am Dienstag bei der Beratung des
Kultusetats zu intereſſanten Auseinanderſetzungen
über die Ausgeſtaltung des höheren Schulweſens.
Während Dr. Graf York v. Wartenburg und Pro
feſſor Hillebrandk- Breslau warm für das huma
niſtiſche Gymnaſtum in ſeiner alten Form eintraten,
betonte Graf ZedlitzTrützſchler in einer längeren
Rede, die hohe Bedeutung der Realgymnaſien und einer

d Ausgeſtaltung des höhern Schulweſens über
itt, daß durch die Gleichberechtigung

Ergebniſſe der höheren Schulen keineswegs ſchlechter
geweſen ſeien, das Niveau der Lehrerſchaft an dieſen
Schulen ſei unleugbar erheblich geſtiegen. Graf
Mirbach zog ſchließlich wieder einmal gegen die böſe
Preſſe vom Leder, die den guten Einfluß der höheren
Schulen dadurch paralyſiere, daß ſie alles Heilige in
den Staub ziehe. Er verlangte einfach von der Re
gierung, daß ſie eine „gute Preſſe ſchaffen ſolle. Jn
der Spezialdebatte wiederholten ſich die Erörterungen
über die ſtaatsrechtliche Stellung der neuen Frank

„Jch weiß noch nicht, ob ich überhaupt weiter dienen
werde,“ erwiderte er gepreßt, „es war früher nicht vor
geſehen, aber ich habe das Reiterleben ſo lieb gewonnen,
daß ich gern Soldat bliebe.“

„Das verſtehe ich!“ rief Vroni begeiſtert, „ich heirate
auch nur einen Leutnant,“ fügte ſie hinzu

Der feurige Blick, den ſie dabei unter den langen
Wimpern auf Alvar warf, ſagte mehr, als ſie ſelbſt
glaubte. Wie in einem Rauſch fühlte er ſich in ihrer
Nähe; ſein klares Urteil war getrübt. Er wußte es ſchon
an jenem erſten Abend, daß er ſich rettungslos verliebt
hatte. Und dieſes Gefühl wuchs rieſengroß in den Tagen,
die er in Rechlinghauſen verbrachte es drohte, über ihm
zuſammenzuſchlagen, ihm jeden Gedanken erfüllend. Vroni
freute ſich ihrer Macht; ſie übte ſie aus und verſengte ſich
dabei ſelbſt die Flügel. Einmal machte ihre Mutter ihr
Vorſtellungen, aber das junge Mädchen ſagte lachend:

„Schilt nicht, Mutterle, er iſt doch mein Vetter, und
wir ſind beide ſo jung, es hat nichts zu bedeuten.“

Der Tanzabend bei Brendows vereinte die ganze
Nachbarſchaft. Offiziere aller Waffengattungen waren
eingeladen, und heitere Geſelligkeit unterhielt alle bis zur
ſpäken Stunde. Alvar und Vroni tanzten viel zuſammen,
aber man legte dem keinen Wert bei. Die Verwandt-
ſchaft war bekannt, und beide waren noch halbe Kinder
obgleich Alvar e zweiundzwanzig Jahre zählte, be
trachtete man ihn noch nicht als fertigen Mann. Am
zweiten Tage war wieder Manöver ſchon früh rückten die
Herren Offiziere mit ihren Soldaten aus. ObgleichDon für gewöhnlich eine großeLangſchläferin war, ſtand

e heute doch ſchon auf der Treppe. Sie ſah in dem
ellen Morgenkleide ſo friſch wie eine Roſenknoſpe aus,

und ihre Augen leuchteten förmlich, als ſie Alvar ein
fröhliches „Guten Morgen“ zurief.
t „Um zwölf kommen wir mit dem Frühſtück,“ ſagte ſie

uſtig.iüuf Wiederſehen, Couſinchen,“ gab Alvar zurück.
Dann ſprengte er davon, das feurige Pferd trug den ſtatt

lichen Reiter davon. SVront lächelte vor ſich hin. Sie blieb noch eineWeile,
in Gedanken verloren, ſtehen, ein ſeltſam entſchloſſener
Zug zuckte um ihren Mund

Heute fuhren die Damen im Landauer zum weiter ent
fernten Manöverterrain hinaus. Auch Vilmas Kinder
waren mitgenommen worden. Die Herren folgten im

ne Wagen, und endlich kamen die Speiſevorräte und
rquickungen für die Offiziere und Soldaten.
Ein Vetter KarlDetleffs des älteren, ein Sechziger,

der Freiherr Kunz von Rechlinghauſen, hatte ſich ſeit
geſtern zu einem ſeiner Dauerbeſuche eingefunden. Er
hatte ſein Vermögen in jungen Jahren durchgebracht und

Herrenhaus. (Sitzung vom 21. Mai.) Jm Herren

Freu

Correſpondent“
es.

h

furter Univerſttät, die im Abgeordnetenhauſe gepflogen
wurden. Auch über die ſtagtliche Jugendpflege wurde
geſprochen und die beiden Generalfeldmarſchälle Graf
Haeſeler und v. d. Goltz traten mit beſonderem Eifer
für eine geiſtige und körperliche Ertüchtigung der
Jugend im Sinne der Beſtrebungen des Bundes „Jung
Deutſchland“ ein.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Mai.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag das Beſitzbe
feſtigungsgeſetz in zweiter Leſung mit 220 gegen
115 Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenom
men. Gegen das Geſetz ſtimmten die Polen, Dänen,
Sozialdemokraten, Fortſchrittler und Zenkrum. Dann
folgten die Berichte der Geſchäftsordnungskommiſſion
über die, Genehmigung der Strafverfolgung des „Vor
wärts“ wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes
und ferner über die Straſverſolgung der ſozialdemokrati
ſchen Abgeordneten Borchardt und Leinert wegen
Hausfriedensbruches und Widerſtands gegen die Staats
gewalt. Die Kommiſſion hatte die Genehmigung bean
tragt. Die Mehrheitsparkeien, einſchließlich der Natio
nalliberalen, waren dafür, während die Fortſchrittliche
Volkspartei, die Dänen, Polen und Sozialdemokraten
dagegen waren. Namens der Volkspartei betonte Abg.
Dr. Pachnicke, daß es der jahrzehntelangen Tradition
des Hauſes entſpreche, durch die Genehmigung von Straf
verfolgungen nicht die Abgeordneten an der Ausübung
ihres Mandates zu hindern Er ermahnte die Mehrheits-
parteien auch in erregten Zeiten die nötige Kaltblütigkeit
zu bewahren. Jn beiden Fällen wurde der Antrag der
Kommiſſion angenommen. Bei der Debatte über die
Strafverfolgung Borchardts und Leinerts kam es zu
einer intereſſanten Auseinanderſetzung über das eigen
artige Verhalten des Zentrums bei der Abſtimmung über
den Wahlrechts antrag. Abg. Hirſch (Soßz.)
warf dem Zentrum vor, es habe ſeine Leute abkomman
diert, um ſo den Antrag zu Fall zu bringen. Dagegen
legte Abg. Buſch im Namen des Fraktionsvorſtandes
des Zentrums feierlich Verwahrung ein. Als ihm zuge
rufen wurde, wo denn die Zentrumsmitglieder geweſen
ſeien, meinte er, ſie ſeien nach dem Reichstag gegangen.
Das berichtigte der Abg. Dr. Schepp (Vpt.) ſofort in
einem Zwiſchenruf durch die Mitteilung, daß die Zen
trumsmitglieder ſich während der Abſtimmung über den
Wahlrechtsantrag im Leſeſaal aufgehalten
hätten. Es folgte dann die zweite Leſung des ſog. Ar
beitsſcheuengeſetzes. Hierbei kam wieder der

prinzipielle Streit zum Austrag, ob der preußiſche Staat
überhaupt berechtigt ſei, in dieſer Materie geſetzgeberiſch
vorzugehen, obwohl dieſelbe Angelegenheit durch das
Strafgeſetzbuch reichsgeſeslich geregelt iſt. Die Abgg.
Borly (nl.) und v. Liſſl pt. verneinten die n
läſſigkeit der Landesgeſetzgebung in dieſer Angelegenheit.
Von den Mehrheitsparteien und der Regierung wurde der

Standpunkt eingenommen. Abgeordneter
begründete die Gegnerſcha ſeiner

ptſächlich mit dem materiellen Jnhalt ihrer
Beſtimmungen. Aus demſelben Grunde erklärte ſich
auch der Pole Styczynski gegen den Entwurf, wäh
rend die Redner der Konſervativen, des Zentrums und
der Freikonſervativen ſich dafür ausſprachen. Schließ-
lich wurde die Vorlage in zweiter Leſung nach den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion angenommen, ebenſo ein kon
ſervativer Antrag, der die Beſtimmungen des Geſetzes
auch guf, die Väker unehelicher Kinder ausdehnen will.
Der Präſident wollte die dritte Leſungen des Befeſti

lebte nun auf den verſchiedenen Gütern ſeiner wohlhaben
den Verwandten das ganze Jahr hindurch. Ein über
triebenes Standesbewußtſein verbot es ihm, Arbeit anzu
nehmen, die ſich wohl geboten hätte, die er aber nicht mit
der Würde eines Freiherrn von Rechlinghauſen vereinbar
fand. Eine kleine Penſion aus einer Familienſtiftung
warf das nötigſte für die perſönlichen Bedürfniſſe ab und
e Schmarotzerleben in den Häuſern der Freunde und

erwandten machten den alten Lebemann ſatt. Dabei
war Kunz überall beliebt, denn er war ein ſogenannter
„guter Kerl“, der es ſich angenehm zu machen wußte und
manche kleine Demütigung herunterſchluckte, die er am
Anfange bitter empfunden hatte, an die er ſich aber mit
der Zeit gewöhnen mußte. Seine Hauptbeſchäftigung be
ſtand darin, Ahnentafeln zu malen die er an ſeine jewei
ligen Wirte verteilte.

Heute bot das Manöverfeld wieder dasſelbe prächtige
Bild, wie am erſten Tage, und auch heute wimmelte es
von Zuſchauern. Die Gutsbeſitzer hatten inzwiſchen die
Herren Offiziere kennen gelernt, und die liebenswürdigen
Schwerenöter ſollten erquickt werden. Mehr als ein zar
tes Band knüpft ſich an in ſolchen Tagen, durch die eine
e Feſtſtimmung geht, auf die man ſich ſchon lange vor
er ſrent-

Vilma und Vroni ſtanden hinter dem improviſierten
Tiſch, der aus einem rieſigen Eichenſtumpf beſtand, über
den eine feine Damaſtſerviette gedeckt war, und reichten
den herzudrängenden Offizieren die Gläſer mit ſchäumen
dem Bier, das Ernſt und Onkel Kunz verzapften. Wein
und Früchte labten die müden Krieger, und Frau v. Rech
linghauſen und ihr Mann packten immer neue Eßvorrät
aus, die hochwillkommen waren.

Auch die Soldaten en die Tonnen mit leich
tem Bier und ſprachen den derben Butterbroten tüchtig zu.

Dazu ſpielten die Regimentskapellen abwechſelnd, und
die bald ernſten, bald heiteren Weiſen weckten das im
Walde ſchlummernde Echo.

Vront trug heute die Farben der littauiſchen Drago
ner, ein duſtiges Kleid von derſelben blauen Farbe mit
weißen Aufſchlägen und einen ebenſo gehaltenen großen
Strohhut. Auf die Erlaubnis ſeines Leutnants wartend,
ſtand Alvar veſcheiden in einiger Entfernung erſt als
ihm Karl-Detleff freundlich winkte, trat er hinzu Die
Muſik ſpielte eben ein Potpourri aus dem „Bettelſtudent“,
das Lied „Nur das eine bitt ich dich, liebe mich, liebe
mich. Alvar und Vroni ſahen ſich an es war ihnen, als
ſprächen ſie die Worte. Schnell füllte ſie einen Kriſtall
kelch mit purpurnem Weine und tat Mannerheim lachend

Beſcheid, dabei tief in ſeine Augen blickend.
(Fortſetzung folgt.)



gungsbeſihes und des Arbeitsſcheuengeſetzes ſchon am
itkwoch en laſſen. Auf den Einſpruch der Abgg.

Niſſen“ (Däne) und Dr. Schepp (Vpt.) mußten ſie
aber a Donnerstag verſchoben werden, damit die ge
ſchäftsordnungsmäßige Friſt zwiſchen zweiter und dritter
Leſung gewahrt bleibt. Am Mittwoch kommen kleine
Vorlagen zur Beratung. Am Donnerstag wird das ganze
en in die Pfingſtferien gehen und am 8. Juni ſoll die

ertagung des Landtages ſtattfinden.

Der SVericht ver malen Areendee
miſſion über die Wahl des konſervativen Abgeordne
ten Pauli- Hagenow-Grevesmühlen beſtätigt das, was
wir bereits über die Ergebniſſe der Kommiſſion berichtet
haben. Die Kommiſſion beantragt, die Wahl für un
gültig zu erklären. Jn der Hauptwahl hatte der ſo
zialdemokratiſche Kandidat Kober nur 11 Stimmen mehr
erhalten als der fortſchrittliche Kandidat Seminarober
lehrer Sivkovich, ſo daß er ſtatt Sivkovichs mit dem
konſervativen Kandidaten Pauli in die Stichwahl kam.
Nach der Entſcheidung der Wahlprüfungskommiſſion iſt
dieſer kleine Stimmenvorſprung nicht aufrecht zu erhal
ten. Jm Gegenteil würde Sivkovich ſogar noch einen
Vorſprung von 14 Stimmen vor Kober erhalten.
Das Reſultat der Hauptwahl würde nach den endgültigenBeſchlüſſen der on miſſen lauten: Pauli 7054, Sivkovich

6149, Kober 6185. Die Schlußfolgerungen der Kom
miſſion ſind folgende: Die Nachprüfung der Beweis
beſchlüſſe hat ſonach ergeben, daß die Kommiſſion in kei
nem einzigen Punkte die Möglichkeit für ereene erach
tet, daß durch die Ausführung der Beweiserhebungen die
Lage für Pauli verbeſſerk werden kann, wie ſie ſich durch
die endgültigen Beſchlüſſe der Kommiſſion geſtaltet hat.
Der Referent beankragte demnach, feſtzuſtellen, daß
Paguli nach der feſtſtehenden Rechnung nicht mehr mit
Kober, ſondern mit Sibkovich in Stichwahl hätte
kommen müſſen. Er beantragte aus dieſem Grunde wei
ter, von der Erhebung der vorher beſchloſſenen Beweis
erhebungen abzuſehen und die Wahl des Abg. Pauli ſo
fort für ungültig zu erklären. Dieſe Anträge wur
den mit 8 gegen 4 Stimmen angenommen. Die
Wahl iſt bereits in der Dienstagſitzung des Reichstages
zur en e gekommen. Sie iſt nach längerer De
batte gegen die Stimmen der Rechten und des Zentrums
für ungültig erklärt worden. Für die Wahl Dr.
Kaempfs wurden Beweiserhebungen beſchloſſen.

Die Konſervativen des Reichstages haben ſich am
Dienstag bei der Beratung eines Antrages der Wahl

prüfungskommiſſton auf Beſchaffung der Wahl
urnen durch das Reich einen kleinen Scherz erlaubt,
mit allen anderen Parteien zuſammen dafär zu ſtimmen.

Ja, ſie trieben die Tragikomödte ſo weit, daß ſie ſogar
für den ſozialiſtiſchen Zuſatz Einſpruch nicht erhoben, der
dem Kommiſſionsantrag das Erſuchen an die Regierung
hinzufügen wollte, die Einführung einheitlicher und
das Wahlgeheimnis ſichernder Wahlurnen alsbald zu
veranlaſſen.“ Die Konſervativen können es ſich er
lauben, den Schein zu erwecken, als wenn ſie wirklich
für die Einführung anſtändiger Wahlurnen von Rechts
wegen ſeien. Denn ſie wiſſen ganz genau, daß die R

gierung trotz der d 8 ta
h d u druckn n großer Teil der konſervativenHerrſchaft auf den platten Lande in der Anwendung

unehrlicher Wahlgefäße, die durch die Aufſtabelung der
Kuverts das Wahlgeheimnis völlig illuſoriſch machen.

Bei der Abſtimmung über den fortſchrittlichen
Eventuglantrag zum preußiſchen Wahlrecht
ſehlten im Abgeordnetenhauſe, wie wir jetzt konſtatiert
haben, vom Zentrum nicht weniger als 43 Herren von
den Nationalliberalen 21, während bei der fortſchritt
lichen Volkspartei nur s Abgeordnete abweſend waren

erkrankt, 1entſchuldigt) und bei den Polen 1 Herr.
Eine Anzahl der fehlenden r warvorher im Hauſe geſehen worden, verſchiedene befanden
ſich während der Abſtimmung im Leſeſgal; es fehlten
auch viele von den Herren, die nicht im Beſitz von
Doppelmandaten (für Reichstag und Landtag) ſind.
Dieſe Tatſachen laſſen offen erkennen, was von dem
Verſuch des Zentrumsahg. Buſch in der Dienstags
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, die „Abkomman
dierungen“ zu leugnen, zu halten iſt. Abkomman-
dierungen brauchen natürlich nicht immer in der
plumpen Form zu geſchehen, daß man den betreffenden
Herren die ſtrikte Anweiſung gibt, ſich gütigſt im Leſe
ſgal an den Zeitungen oder im Tiergarten an den
ſchönen grünen Bäumen zu erfreuen. Die Herren vom
Zentrum ſind politiſch klug genug, um zu wiſſen, wie
der Haſe läuft und welcher Grad von Anweſenheit von
dem Obermimen der Partet gewünſcht wird!

Die Vertagung des preußiſchen Land
tages wird, wie wir hören, am 8. Juni definitiv ſtatt
finden. Dieſen Mittwoch erfolgt aber bereits die letzte
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vor den Pfingſtferten,
und nur, wenn das Herrenhaus an den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes noch irgend welche Anderungen
vornimmt, wird dieſes letztere nochmals nach S

zu einer matertellen Sitzung zuſammenkommen. Wenn
dies nicht geſchieht wird nur noch die Formalität der
Zuſtimmung zur Vertagung über den Sommer ge
geben werden. Die Herbſttägung ſoll am 22. Oktober
bereits ihren Anfang nehmen. Die Vertagung anſtatt
des Schluüſſes iſt bekanntlich um deswillen nokwendig,
weil ſehr bedeutende und umfangreiche Geſetzentwürfe,
vor allem die Steuervorlage und das Waſſergeſetz, noch
der Erledigung harren. Dieſe ſollen möglichſt vor
Weihnachten fertiggeſtellt werden.

Volks wirtschaftliches.
Der Ausſchuß des Vereins der Deutſchen

uckerinduſtrie hat am Montag eine Reſolution
eſchloſſen, in der gegen jeden Verſuch proteſtiert wird,

die Herabſetzung der Zuckerſteuer, auf welche
Zuckerinduſtrie, Landwirtſchaft und Konſumenten ein
geſetzlich feſtgelegtes Anrecht haben, abermals hinaus
uſchieben und von ſchwer erfüllbaren Bedingungen abhängig zu machen.

Merseburg und Amgegend.
MaiVom Kgl. Lehrerſeminar. Am Dienstag

weilte im hieſigen Lehrerſeminar Profeſſor Rolle

waren.
Herren Stadtrat Blankenburg, Lehrer Grempler

tiere zu be

den Antrag, nochmals evtl. dur

Berlin, der Geſanglehrer am Königl. akadem. Inſtitut
für Kirchenmuſik. Derſelbe iſt bekanntlich vom Kultus
miniſterium mit der Jnſpektion des Geſangsunterrichts
in den Lehrerbildungsanſtalten der Provinz Brandenburg
und Sachſen beauftragt. Profeſſor Rolle revidierte in
eingehender Weiſe den Geſang in der Seminarſchule, der
Präparandenanſtalt und dem Seminar. Gegen Abend
reiſte er weiter nach Weißenfels.

Kreisſynode Merſeburg Stadt. Am
Dienstag tagte von vormittags 10 bis nachmittags
2 Uhr im Tivoli die Kreis ſynode Merſeburg
Stadt unter dem Vorſitze des Herrn Superintendenten
Bithorn. Der Synodalvorſtand mußte zunächſt neu
ergänzt werden, da ein Mitglied infolge Krankheit ſein
Amt niedergelegt hatte, zwei Stadtälteſter Kops und
Lehrer a. D. Schmelzer durch den Tod ausgeſchieden

Es wurden an Stelle der Ausgeſchiedenen die

und Rechnungsrat Rindfleiſch gewählt. Die Ver
handlungen der Synode waren ſehr lebhaft und frucht
bar. Beſonders ſchloſſen ſtch an den Bericht des Vor
ſitzenden über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des
Bezirkls und an den Vortrag des Herrn Pfarrer Boit
über das vom Kgl. Konſiſtorium geſtellte Thema in die
Tiefe gehende Ausſprachen an. Das Thema des Kgl.
Konſiſtoriums lautete: „Sind im Kirchen kreiſe unſoziale
Einrichtungen und Ordnungen vorhanden, durch welche
die allſeitige volkstümliche Wirkſamkeit der Kirche
gehemmt wird Herr Pfarrer Boit beleuchtete mit
tiefem Ernſt und unerſchrockenem Wahrheitsſinn alle
Einrichtungen, die auch im Merſeburger Bezirk als un
ſozial angeſehen werden können und daher das Gefühl

der Zuſammengehörigkeit aller Stände, das die Kirche
pflegen ſoll, gefährden. Alle Mitglieder der Synode
ſtanden wohl unter dem Eindruck, daß die in echt evan
geliſchem Geiſte geführten Verhandlungen anregend auf
das geſamte kirchliche Leben des Synodalkreiſes Merſe

bürgStadt wirken werden. SDas hieſige Bataillon wurde heute vom Re
gimentskommandeur im Schulſchießen auf dem Schieß
ſtand bei Meuſchau einer Beſichtigung unterzogen.

Eingquartkerung. Am 28. d. M. tritt das
neue Einquartierungsſtatut, nach welchem die Mieter
zur Einquartierungslaſt mit herangezogen werden, das
erſte Mal in Kraft. An dieſem Tage trifft der Ge
neralſtab des 4 Armeekorps nicht wie wir irr
tümlich meldeten der Große Generalſtab“ in Stärke
von 283 Offizieren, 4 Unteroffizieren, 46 Mann und 44
Pferden hie r ein, um auf ein oder mehrere Tage Qua

hen. B den die B hof Marie
ru

n den aller

allen Gegenden Deutſchlands ein Stelldichein. Von den
gemeldeten 99 DobermannPinſchern wurde der braun
rote Rüde Bob v. Elfenfeld, Beſitzer Oskar Zimmer
mann in Merſeburg, in der Haupt und Siegerklaſſe
mit je dem I. Preis an die Spitze der Elite geſtellt und
gewann als Ehrenpreis den ſilbernen Verbandepokal.
Bob begann erſt im Februar d. J. 11 Monate alt, ſeine
Aus ſtellungslaufbahn und kann heute ſchon auf 25 nur
erſte, 15 Stadt und Ehrenpreiſe ſtolz ſein. Ferner
gewann er gleich bei ſeinem erſten Auftreten den großen
Wanderpreis im Werte von 500 M. und den Zuüchter
preis im Werte von 300 Mk. Ausgeſtellt war er bis jetzt
in Schwelm. M. Gladbach, Mühlhauſen-Rauhr, Leipsig,
Zwickan, Schönebeck, Halle, Hannover. Auch die
Wiphelshündin Perri des Klempnermeiſters Schmieder
hier holte ſich in Hannover in der Siegerklaſſe einen
I. Preis

Ein kurzes Gewitter, das wieder von einem
gewaltigen Orkan und einem heftigen Regen bvegleitet
war, ging Dienstag abend kurz vor Mitternacht über
unſere Stadt. Der Orkan war heftig, daß von vielen
Häuſern Dachziegel heruntergeriſſen wurden. Sonſtiger
Schaden wurde nicht angerichtet. Die Temperatur ſank
heute erheblich und leitete über zu einem Landregen, der
auch in den Nachmittagsſtunden noch anhielt.

Gemeinſchaſt liche r tetranken kaſſe
Am Dienstag abend fand im Reſtaurant „Zur guten
Quelle die ordentliche Generalverſammlung
ſtatt. Jn Behinderung des Vorſitzenden, Herrn Stadtrat
Thiele, eröffnete deſſen Stellverkreter, Herr Lohgerber
Dietel, die von 11 Vertretern der Arbeitgeber und
43 Vertretern der Arbeitnehmer beſuchte Verſammlung
Den Bericht der Rechnungsreviſoren er
ſtattete Herr Steinſetzermeiſter Mehnert. Alle Bücher
und Beläge ſind revidiert und in Ordnung befunden wor
den; nur in den
nun g. Es ſind ea. 110 A mehr eingetragen, als in der
Einnahme gebucht ſind. Die Reviſoren ſowie der Vor
ſtand haben ſich alle Mühe gegeben, die Urſachen dieſes
Fehlbekrages zu entdecken, was ihnen aber nicht gelungen
iſt. Sie neigen der Anſicht zu, daß der Grund nur inunordentlicher Führung der Hebeliſten zu ſuchen iſt; eine
Unterſchlagung wird nicht angenommen. Jn der Dis
kuſſion über dieſen Punkt ſtellt HerrFabrikant Dietrich

i e ch eine verſtärkte Kommiſſion revidieren zu laſſen, um wenigſtens zu verſuchen,
den Fehler zu enkdecken. Es ſolle dies durchaus kein
Mißtrauensvotum gegenüber dem Vorſtand ſein. Herr
Krüger wies auf die Undurchführbarkeit dieſes An
trages hin, worauf dieſer vom Antragſteller zurückgezogen
wurde. Herr Dietzel gab namens des Vorſtandes die
Erklärung ab, daß in Zukunft ganz beſondere Sorgfalt

auf die Führung der n verwendet werden wird.
Außerdem teilte er noch mit, daß der derzeitige Buchhal
ter, dem die Führung der Hebeliſten anvertraut iſt, ſeine
Stellung gekündigt hat. Die beantragte Entlaſtung
des Vorſtandes wurde ſodann ausgeſprochen. Den
Jahresbericht, der leider nicht gedruckt vorlag, erſtattete

aſſen, welche am 19. und 20. d. Mts.

in Hannover ſtattfand, gaben ſich 1320 Hunde aus

Novität ſich nicht beſſer wünſchen kann.
beſitzt Herr Direktor Ebhardt ein Enſemble, das ſich der

Hebeliſten herrſcht keine Ord

Saiſon geht Johann Strauß unſterbliche Operette

Herr Rendant Steinäcker. Wir erwähnen aus dem
ſelben folgendes Der e e betrugam Jahresſchluſſe 1911 3732 Mitglieder (2828 männliche
und 909 weibliche). Die Einnahmen beliefen ſich auf
83 185,59 die Ausgaben auf 82821,65 Das
Vermögen derKaſſe beträgt 73 619,76 im Vorjahre
betrug es 81 180,29 das ſind 7560 A. weniger. Zum
Reſervefonds gehören 68869,75 im Vorjahre
78 461,07 das ſind 9621,82 C weniger. Der Be
triebsfonds beträgt 4750,01 Jn dem Jahres
bericht wird auf dieſen unerfreulichen Kaſſenabſchluß be
ſonders hingewieſen und betont, daß für dieſes Jahr keine
Erhöhung der Beiträge in Ausſicht genommen iſt, daß dieſeaber nachſtes Jahr auf alle Fälle einkreten muß, da die

Einnahmen nicht in geſundem Verhältnis zu den Aus
gaben ſtehen. Jn der Diskuſſion wurde um Aufklärung
darüber gebeten, warum eine ſo ſtarke Jnanſpruchnahme
des Reſervefonds nötig geweſen iſt, da doch keine Epidemie
oder dergleichen geherrſcht habe. Der ſtellv. Vorſitzende
Herr Dietz el beantwortete die Anfrage dahin, daß die
Haupturſache in der ſtarken Steigerung der Ausgaben
für Zahnpflege, Arzneimittel und hauptſächlich der Kran
kenanſtalten liege. ährend im Jahre 1908 die Aus
gaben für die Krankenanſtalten za. 4000 betrugen,
haben ſie im Jahre 1911 die reſpektable Höhe von za.
14000 A erreicht. Alſo um eine Erhöhung der Beiträgewird man echt herum kommen. Nachdem noch Herr

Krüger verſchiedene Vorſchläge und Anregungen gegeben
hatte, erſuchte Herr Diehel die Vertreter, ſich mit dem
Statut verkraut zu machen, da es noch vor Jnkrafttreten
der neuen Reichs Verſicherungs- Ordnung jedenfalls am
1. Januar 1918) einer Anderung unkerzogen werden muß.
Schluß der Verhandlungen 11 Uhr.

Die Verſammlung des Vereins für
Heimatkunde am Dienstag abend wurde 82/, Uhr

durch Herrn Ortmann im „Herzog Chriſtian eröfft et.
Mit einem Hinweis auf die Bedeutung des Vortrages
begrüßte der Vorſitzende den Herrn Referenten und die
Herren von der Königl. Regierung, welche als Gäſte an
der Verſammlung teilnahmen. Die Anweſenden konnten
einen ausgezeichneten Vortrag des Herrn Grafen Droſte
Padt berg über Die Steuerverhältniſſe im Kurfürſten
tum Sochſen unter beſonderer Berückſichtigung des Hoch
ſtifts Merſeburg hören. Seiner heimatkundlichen Be
deutung wegen wird das Referat im „Monatsblatte“
veröffentlicht werden. Die Ausführungen des Herrn
Vortragenden fanden lebhaften Beifall und gaben in der
Beſprechung zu regem Gedankenaustauſch Veranlaſſung
In liebenswürdiger Weiſe wurde vom Herrn Referenten
eine Reihe von Fragen beantwortet, die ſich auf den
Zehnten als der älteſten Form der Steuererhebung, den
Unterſchied zwiſchen Stadt und Landakgziſe, das Recht
der Stadt in Steuerſachen, die Art der Abgabe Natural

Alter, Dr. Taube und A. Sch t
für das Muſeum ſandten ein die Herren Brendel,
Weſtram, Donnerheack, Bangert, Rockrohr, Gerhardt,
Brünner, Rietze, Breſe, Pretzien, Hirſchfeld, Dr. Haacke,

Gröger, Schwickert, Hetzer, Petzold, Schrepper, Weidling,
Richter, Albert, Dr. med. Witte, BergnerBraunsdorf,
MüllerBraunsdorf, Schleicher Benndorf, Zätzſch Kötz
ſchen, KellermannBlöſien, Kade- Frankleben, die Gemeinde
Kötzſchen, der hieſige Magiſtrat, die hieſige Rudergeſell
ſchaft, die Kirche zu Göhlitzſch und die Kirche zu Nieder
beung, worüber hierdurch dankend quittiert wird.

Das Militärflugzeug B. 22 ſetzte geſtern
abend vom großen Exerzierplatze aus ſeinen Flug unter
Führung des Leutnants Förſter mit dem Hauptmann
Wartenfeldt vom Gr. Generalſtabe als Paſſagier nach
Weimar fort. Eine gewaltige Zuſchauermenge wohnte
dieſem intereſſanten Schauſpiel bei. Vorher, gegen
6 Uhr abends, unternahm das Flugzeug ohne den
Paſſagier einen Probeflug, der glänzend
gelang Nach einer glatten Landung nahm das Flug
zeug den Paſſagier auf und um Uhr erhob es ſtch

wieder in die Luft und ſetzte die hier unterbrochene Fahrt
fort. Schon nach einigen Minuten war der Flieger den
Blicken der Zuſchauer entſchwunden. Die Fahrt ging
an der Bahnlinie entlang. Jn einer knappen Stunde
wollte Leutnant Förſter bereits in Weimar eintreffen.

Tivoli- Theater. „Penſion Schöller“,
Schwank in 3 Akten von C. Laufs. Das ausgelaſſene
Stück, deſſen draſtiſche Szenen auch heute noch mit un
geſchwächter Kraft wirken, wurde am Dienstag abend
ſtark belacht und fand bei der leider noch immer ſchwachen
Zuhörerſchaft einen derartigen Anklang, W h

rdings

Poſſe mit gutem Gelingen annehmen kann. Selbſt die
kleinſten Rollen lagen in den Händen tüchtiger Spieler.
Den Philipp Klapproth ſpielte Herr de Val mit vollem
Erfolg. Seine etwas zappelige Art brachte er gut zum
Ausdruck; überhaupt verſtand es der Humoriſt, die
Rolle originell zu geſtalten und dieſem braven Rentier
aus der Provinz, der die ehrenwerte Penſion Schöller
für ein Jrrenhaus anſieht, manche neue Seite abzuge
winnen. Neben ihm trat Herr Süßenguth
deſſen Eugen Rümpel wahre Lachſalven entfeſſelte.
Der Künſtler bewies ſich hier als ein hervorragendes
Talent namentlich auf dem Gebiete der Parodie. Frau
Direktor Ebhar
Herr Direktor Ebhardt als Weltenbummler,

err Keiſter gls Major a. D. und wie die übrigen alle
hießen, ſie hin gleichfalls ihr Beſtes, und ſo kam eine

befriedigende Aufführung uſtande, die die heiteren Poin
ten des Stückes ausgezeichnet zur Geltung brachte.

Wir hoffen auch heute wieder, daß doch endlich die
Anerkennung des wirklich vorzüglichen Enſembles nicht

ausbleiben wird. r.Tivoli- Theater. Als zweite Operette in r
„DieFledermaus“ heute Abend in Szene Wer kennt

gte

wickert. Geſchenke

hervor

det als Schriftſtellerin Krüger,



nicht jene prickelnden Walzermelodien: „Ha welch ein
Feſt, welche Nacht voll Freud“, „Mein Herr Marquis,

ein Mann wie Sie und „Mit mir ſo ſpät im téte a tète“ſowie das berühmte Uhrenduett und das populäre
„Brüderlein und Schweſterlein“. Welch herrliche Fülle

ganmutiger Melodien hat der Meiſter der Operette
über einen von flotter Handlung und echtem Humor ge
tragenen Text ausgeſtreut. Die „Fledermaus“ wird

mit Recht die „Unſterbliche“ genannt. Wenn aller
moderner Operettentand abgetan ſein wird, wird

dieſes Meiſterſtück Johann Strauß fortleben. Die
Direktion hat viel Sorgfalt auf die Einſtudierung
verwandt. Herr Tränkle, der erſte lyriſche Tenor, ſingt

Den Alfred, eine der ſchwerſten Geſangspartien, den
Gabriel von Eiſenſtein Herr Süßenguth, Fräulein
Elmhorſt die Roſalinde, Frau Weiſe- Ebhardt das
Kammerkätzchen Adele und endlich Herr Direktor Eb

hardt den Gefängnisdirektor Frank. Es ſteht ſomit
das erſte Operettenperſonal in gleich dankbaren Auf
gaben auf den Brettern und iſt ein reiner ungetrübter

Kunſtgenuß ſomit garantiert.

S Bahnhof Corbetha, 20. Mai. Mit dem Um
l bau unſeres Bahnhofes wird es jetzt wirklich

Ernſt. Seit gcht Tagen oder etwas länger ſind ungefähr
zweihundert Arbeiter, meiſtens Ausländer, mit den vor
alle notwendigen Erdarbeiten beſchäftigt. Zunächſt
wird der von Wengelsdorf nach Kayng führende Weg, der
die beiden Bahnſtrecken überſchreitet, verlegt, ſo daß er
künftig in einer nach Norden ausladenden Schleife ver
läuft. Gleichzeitig wird er aber auch um fünf Meter er
höht, ſo daß eine Überführung notwendig wird. Der frei
werdende Platz wird durch ſechs Geleiſe ausgefüllt, die
dem Gütertransport dienen werden und unter dem jetzigen
Bahnkörper durchgeführt werden, um alsdann demſelben

rd. Ob es gelingen
g einer Zwiſchen
erlangen, erſcheint

S dama on deteiligten Gemeind grei g rden iſt. Hoffentlich vermeidet man jetzt den den meiſten
Bahnhöfen anhaſtenden Fehler, daß ſie ſich regelmäßig,
kaum, daß e fertig ſind, als zu klein erweiſen. Denn, ſo
gewaltig on jeht der Verkehr an dieſem Kreuzungs-
punkte iſt, ſo iſt doch anzunehmen, daß er ſich noch von
Jahr zu Jahr weiter vergrößern wird.

Mücheln und Amgebung.
22. Mai.

Mücheln. Die Stadtvrrordnetenverſammlung
hat wiederholt mit 8 gegen 1 Stimme die Errichtung
einer obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungsſchule ab
gelehnt Am Sonntag feierte im feſtlich geſchmückten
Schützenhausſagal der Vorſchuß Verein ſein fünf
zigjahriges Beſte hen. Von 3--5 Uhr nachmittags
war Gartenkonzert, ausgeführt von der Stadtkapelle unter
Leitung des Stadtmuſitkdirektors Friedemann. Um 5 Uhr
wurden die Plätze an der Tafel von za. 500 Perſonen
eingenommen. Die Tafel wurde durch den Aufſichtsrats
Vorſitzenden, Ortsrichter Apel St. Ulrich, mit einem
herzlichen Willkommensgruß für die Gäſte und Genoſſen
unter gleichzeitigem Ausſpruch des Dankes für ihr ſo
zahlreiches Erſcheinen eröffnet. Jm Anſchluß hieran gab
Redner noch über den Zweck und das Werden ſowie über
die erzielten Erfolge der Genoſſenſchaft einen kurzen Be
richt. Stadtverordnetenvorſteher Rothkähl gab in
trefflichen Worten über und für die Genoſſenſchaft einen
kurzen Kberblick und ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch
auſ Se Majeſtät den Deutſchen Katſer, woran von den
Anweſenden „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ge
ſungen wurde. Bürgermeiſter Voigt hieß im Namen
der Stadt die auswärtigen Gäſte willkommen. Zimmer
meiſter Lerche gedachte der Genoſſinnen und der als

Gäſte erſchienenen Damen. Direktor Trautmann
Querfurt überbrachte die Wünſche der SchweſterGe
noſſenſchaft Querſurt. Von den verſchiedenen Anſprachen
ſei noch die des Magiſtratsaſſeſſors und Kaſſterers A.
Zſchiegner erwähnt, welcher darin in dankenswerter
Weiſe der Leitung der Genoſſenſchaft ſeit Gründung bis
zurzeit gedachte. Gleichzeitig gedachte derſelbe auch der
guten Küche und Keller, welche allen Gäſten wohl zur
Zufriedenheit die Speiſen und Getränke geliefert und
ſprach dem Schützenhauswirt O. Schütze für das Gelingen
ſeinen wärmſten Dank im Namen der Gäſte aus. Gegen

9 Uhr wurde die Tafel aufgehoben und die Feier wurde
noch durch einen ſich anſchließenden Ball verſchönt, wel
cher die Anweſenden bis zur frühen Morgenſtunde in
fidelſter Stimmung beiſammenhielt.

Der Kriegerverband Saale-Unſtrut
Elſter Bezirk hielt am Sonntag in Teuchern ſeine

Frühjahrsverſammlung ab.

r aukolls

Gebr. P

Der Bezirk zählte am
I. Januar 1912 insgeſamt 173 Vereine mit 9253 Mit
gliedern, unter denen ſich 1470 Veteranen befanden.
Es wird darauf hingewieſen, daß der im Jahre 1913
zum 25 jährigen Regterungsjubiläum Sr. Maj. des
Kaiſers zugunſten der Waiſenhäuſer zu ſtiſtende Kaiſer
Jubiläums Fonds noch erheblicher Beiträge aus dem
Bezirk bedarf. An Unterſtützungsbeiträgen an Mit
glieder und Witwen von Mitgliedern ſind 12000 bis
13 000 Mk. zur Auszahlung gelangt. Es wurde ein
Geſamtvermögen von za. 113 345 Mk. ermittelt. Eine
Anzahl von Kameraden, die länger als 25 Jahre in
Vorſtandsämtern tätig geweſen ſind, wurde durch Uber
reichung einer Urkunde und eines Buches vom Kriege
1870/71 geehrt; u. g. Maurer Dietzel- Mücheln, Land
wirt Ritter und Gutsbeſitzer Helm aus Wengelsdorf.
Der Vortrag des Generals Künſtler Naumburg a. S.
mußte bis zur nächſten Verſammlung auſgeſchoben
werden wegen dringender Behinderung des Vortragenden.

Die Beteiligung an der Kaiſerparade 1912
erfolgt in der bisher üblichen Weiſe, es ſoll nur dahin
gewirkt werden, daß die Aufſtellung der Vereine in
guter, überſichtlicher Stellung erfolgt. Als Ort der
nächſten Verſammlung wurde einſtimmig Neumark
gewählt. Der Verein Neumark erhielt das zweite
Diplom für erfolgreiche Werbung von fünfzig neuen
Mitgliedern.

8Reipiſch-Frankleben, 21. Mai. Auf eine
nahe gelegenen größeren Feldplane war Mais geät.
Nach dem letzten Regen war derſelbe aufgegangen und
bahnte ſich eben mühſam durch die etwas harte Erd
oberfläche den Weg zum Licht. Auf dieſem faſt kahlen
Felde waren nun eine Menge Krähen zu beobachten,
wie ſie mit den Schnäbeln die Erde lockerten oder auf
hackten, um dann die jungen Maispflänzchen heraus-
zusiehen. Von dieſen fraßen ſie nun das weiche, aufge
guollene, noch mehlige Maiskorn ab, die Pflanzen ſelbſt
ließen ſie liegen. Anſcheinend diente dieſe Speiſe nur
als Leckerbiſſen, da jetzt doch der Tiſch reichlich gedeckt
iſt. Der den Landwirten hierdurch ve rurſachte Schaden
iſt ein nicht unbeträchtlicher.

V. Carsdorf, 19. Mai. Am Sonnabend nach
mittag fand in Carsdorf im Gaſthof zur Unſtrutbahn eine
Kreislehrerver ſammlung alt. Der Vorſitzende des Kreislehrerverbandes, Lehrer Richter
Steigra, eröffnete und begrüßte in herzlichen Worten die
Verſammlung, zu welcher ſich etwa 40 Lehrer aus dem
Kreiſe Querfurt eingefunden hatten. Verkreten waren
die Lehrervereine Laucha und Umgegend, Querfurt-Land,
Mücheln und Umgegend und Frankleben und Umgegend
Der Vorſitzende gedachte in ſeiner Begrüßungsrede der
vorteilhaften und ſegensreichen Einrichtungen und Neu

ſtaltungen, die der „Neue Preußiſche Lehrerverein“ be

i i der Beſtehens für ſeine Mit
de ehe

hrer die Verleſui
der Kreislehrerverſammlung. Nunm

wurde in die Behandlung des Hauptpunktes der heutigen
Tagung, über eine neu anzufertigende Landkarke des Krei
n Querfurt eingetreten. Das Referat hierüber hatte
ehrer Caſtedello Querfurt übernommen. Jn dem

ſelben führte Genannker des Näheren aus, warum eine
Heimatkarte notwendig iſt, wie es kommt, daß noch nicht
jede Schule mit einer Heimatkarte verſehen iſt und auf
welche Weiſe bis jetzt in unſeren Schulen das Kartenver
ſtändnis vermittelt und dargeſtellt wurde. Dem beifällig
aufgenommenen Vortrage folgte eine ausgiebige und klä
rende Debatte, in welcher verſchiedene Wünſche für die
Ausgeſtaltung der Karte dem Vortragenden ausgeſprochen
wurden. Auch einige Richtigſtellungen bezw. Ergänzungen
konnten an der in den Hauptzügen bereits entworfenen
und fertiggeſtellten Karte, die Vortragender im Saale
dann aufhängte, vorgenommen werden. Die neue Kreis
karte wird in der Verlagsbuchhandlung des Herrn Jückel
Querfurt erſcheinen. Anläßlich der in Querfurt im
Juni ſtattfindenden Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung
wird die fertige Karte bereits mit ausgeſtellt ſein. Der
Preis derſelben ſoll 25 betragen. Die Generalver
ſammlung des Kreislehrerverbandes wird im September
wieder in Carsdorf im Gaſthof zur Unſtrutbahn ſtatt
finden. Lehrer Elze-Leihg hat ſich bereit erklärt, in
dieſer Verſammlung einen e über die außeramt
liche Tätigkeit des Lehrers zu halten. Gegen 25 Uhr

wurde die heutige Verſammlung vom Vorſitzenden ge
ſchloſſen. Der Lehrerverein La uſcha und Umgegend
wird ſein diesjähriges Sommervergnügen am Sonnabend
den 15. Juni in Steigra abhalten. Die Nachbarvereine
ſind zu dieſem Feſte freundlichſt eingeladen.

Kletterwarte.
V. W. am 23. Mai Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, Regen, teilweiſe Gewitter, etwas kühler. Am
24. Mat: Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler,
vereinzelt Regenſchauer.

Gerichtsver handlungen
Die Millionenveruntreuungen bei

der Bremer Baumwollfirma Gebr. Platevor Gericht. Bremen, 21. Mai. Die Millionen
veruntreunngen bei der alten Bremer Baumwollfirma

a te kam heute hier zur Verhandlung. Die
Anklage u ſich gegen den Juniorchef der Firma, den
38zährigen Albert Plate, der mit einer Tochter des
en Eiſenbahnminiſters Thielen verheiratet iſt. Der

ngeklagte hatte ohne Wiſſen ſeines Vaters zwei Milliv
nen Mark dem Geſchäfte entzogen und in unglücklichen
Spekulationen verloren. Er war am letzten Tage vor dem
Konkurs mit etwa vier Millionen Mark entriert. Die
Verhandlung iſt auf drei Tage berechnet. Die Anklage
führt 250 Fälle von Betrug, mehrere Vergehen
gegen die Konkursordnung und 35 Fälle von Banken
ſchädigungen im Betrag von 400 000 Mark auf.

Eine lehrreiche Schadenerſatzklage
gelangte dieſer Tage vor dem Amtsgericht Berlin

des kaiſerlichen Automobils aus Schloß Homburg ereig

Arbeiterin, mit dem Mittageſſen auf dem Wege zur Ar
beitsſtelle ihres Mannes, kam über die Schalen zu Fall
und zog ſich eine Sehnenzerrung zu. Die Frau verklagte
den Vater der Mädchen aufSchadenerſatz, und das Amts
gericht verurteilte ihn auch dem Antrage gemäß zur Er
ſtattung der Kurkoſten und Zahlung einer Buße.

h 5 eVerrnischtes.
(Schweres Automobilunglück.) Der 18jäh

rige Sohn des Weinhändlers Engmann aus Oppen
heim machte Dienstag nachmittag mit ſeinem Chauffeur
und zwei Damen einen Automobilausflug nach Mainz.
Unterwegs überſchlug ſich das Fahrzeug und Engmann
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz darauf ver
ſtarb. Der Chauffeur iſt ebenfalls ſchwer verletzt; die
beiden Damen kamen mit Hautabſchürfungen davon.

*(Kenitender Photograph.) Bei der Ausfahrt
nete ſich Montag ein kleiner Zwiſchenfall. Ein Fremder
wollte eine photographiſche Aufnahme machen, was
ihm von einem Polſzeibeamten verboten wurde, wo
rauf der Fremde den Beamten einen heftigen Stoß
gegen die Bruſt verſetzte. Der renitente Photograph
wurde durch einen zweiten Polizeibeamten verhaftet.

(Groß feuer in der Friedrichſtraße inBerlin.) In dem Gebäude des bekannten Hotels
Kaiſer Keller A.G. in der Friedrichſtraße, Ecke
Jägerſtraße in Berlin brach Dienstag abend kurz nach
7 Uhr im Dachſtuhle Feuer aus, daß ſich mit großer
Schnelligkeit verbreitete, ſo daß die Berliner Feuerwehr
mit vier Rohrleitungen und drei mechaniſchen Leitern in
Stärke von drei Zügen anrücken mußte. Nach ange
ſtrengter Tätigkeit gelang es der Feuerwehr, den Brand
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt bedeu
tend. Der Betrieb erleidet durch den Brand keine Stö
rung. Die Abſperrung in den belebteſten Verkehrs
ſtunden der Friedrichſtraße geſtaltete ſich ſehr ſchwierig.
Die ganze Faſſade des Dachſtuhles an der Friedrichſtraße
iſt abgebrannt, insbeſondere der große Turm an der
Ecke der Jägerſtraße vollſtändig vernichtet. Die
Je hatte bis in die ſpäten Nachtſtunden mit den
öſch und Aufräumungsarbeiten zu tun.

Vier Kinder an Speiſeeisvergiftungerkrankt.) Die Frau des i e en Martin
in Berlin kaufte Montag abend für ihre vier Kinder
von einem Speiſeeiswagen Speiſeeis. Nach deſſen Genuß
erkrankten die Kinder bedenklich. Jn ihrer Beſorgnis
holte die Mutter einen Arzt, der Vergiftung durch Speiſe
eis feſtſtellte und den Kindern Gegenmittel verabfolgte,
ſo daß jede Lebensgefahr beſeitigt wurde.

Neueste Nachrichten.
London 22. Mai. Der Kriegsminiſter Lord

Haldane iſt geſtern zu einem mehrtägigen Aufenthalt
nach Deutſchland abgereiſt. Nach dem, „B. L.-A.“ wird
Lord Haldane den Schwarzwald beſuchen, wo er ſchon
öfter ſeinen Urlaub verlebt hat.

Newyork, 22. Mai. Nach einer Meldung des
„Sun“ aus n iſt zwiſchen 1000 Mann Bundestrup
pen und 3000 Rebellen 15 Kilometer vor der Stadt eine

h. im Gange, bei der bereits auf beiden Seiten
r waren Die Gaxnüon

N iche Entſendung von ruſpen geſchwächt. Madero hat erfolglos Freiwillige auf
gerufen.

Getreides und Droduktenverkehr
Produktenbörſe in Leipzig

am 21. Mai.
Gerſte, Brau
gexſte, hieſ. 215—225 bg. V.

Wei z en ruhig
inländiſch. 220-225 bz. B.

nländiſch. 218- 219 b. B.
Poſener 202 205 b. B. Ausländtſeh. 209 214 b.

Mehlvreiſe in Leipztg am 21. Mai. Weizen hl
Nr. 60 350 00 Mr. Noggenmehl Nr. 01 27 50 bis
28.00 M ver i De

Reklameteil.

Preuß. 194— 19 bz. B.

feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argentin. 238- 245 b. B. Saalgerſte 220--280 b. B.
Ruſſiſcher 240 250 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 286 244 65. B. Mabhl- und Jutterw. 96
Roggen bis 210 bz. B.inländiſch. 193 198 bz. B. Hafer behauptet

ist jecler Dualitats-
Rauchaer befriedigt

von den
asmatzi-
C(igaretten

„Unsere Marine. 2 P.

Gewiſſenhaſte Mütter geben Jhren zarten LieblingenNeſtles ben das große Nährkraft beſitzt und
von dem Saäuglingsmagen vorzüglich verdaut und ver
kragen wird. Doſe 1,40 Mk. und Doſe 45 Pfg. in
Apotheken und Drogerien uſw. Gratisprobe durchPan kow zur Ver e Zwei Schulmädchen hatten

Bananenſchalen auf den Bürgerſteig geworfen. Eine Reſtkes Kindermehl G. m. b. H. Berlin W. 57.



Jch habe mich in Lauchſtedt als

Re t anwalt r i vniedergelaſſen Mein chtsa v An en
S Markt 67 8419 Gewinne im Werte von M.bei Kaufmann Kreidner, Eingang Merſeburger Straße

Röhrig, Rechtsanwalt.

(ſce ein- und zwefreihige Fassons.

Prima Stoffe. Beste Zutaten.
garnierte o a 2.- Elegante Passform.

Porto und Liste 39 Pf. extra, uHäte haben bei den Königl. LotterieBinnehmern und in Allen durch
Plakate Kenntl. Verkaufsstellen.

grosses n etLager e n Lennéestr.4

Modernisferung Sehnlen m Vereine
n aufenVon Hüten nach Preise

nellegten Modellen,.

Bulle u. S.ß. pege- Pulvermacher

Zum Pfingſtfeſte
empfehle

u. Vsrlosungsgegenständ
nirgends vorteilhafter als im

Spielwarenhaus e
Wilhelm Köhler,

Gotthardtstrasse 5.

Auserſten nd größten
Thürg. Obſtweinkelterei des

Moderne Hoflieferanten
Trauringe, Hrn. F. A. Hünckel in Cobar
nur erſtkkaſſtge empfehle ich meinene e mit 25 erſten Prin großer Auswahl und in jeder billigſt Ktagtepreiſen a etagtemedaiſ.

Preislage. Gravierungen gratis. aushede vneten
Otto Riedel, Burgſtraße 11. Wilhelm aMitgl. des Rabatt Spar Vereins Uhren und Ho

a Liter 35 Pfg.
bei 5 Liter a Liter 51 Pfg.
bei Mehrabnahme billiger.

Ferner Krone ich
Empfehle wahren der Pfingſtwoche Prima Kronen- Sekt

zu hervorragend billigen Preiſen ver re leſe r r a
mein enorm großes lager S r h

echter Panams, Palm, Stroh ind anderen mod. beflechten Jaul Rif ither Nchf

in nur neueſten Formen und allen Preislagen Mitalted de hat Vereins Preislagen
Ein Poſten zurlcgeſette 6trohhütte zu jedem Preis Altes ginn

A e Zuraet- 11
ſ. iſt ſerhaufstage

Mein außerordentlich großes Lager von erſtklaſſigen

15 10,20, 25 30-50 tih.

UVnerreichte Auswahl
s in allen Grössen.

Oskar
Zimmermann.
Hersehburg. Markt [3,

ütgltec des Rabatt Spar Vereins.veranlaßt mich, eine ganz erhebliche Preis Exmäßigung eintreten
zu laſſen.

Meine Schaufenſter werden Kie von den unerreichten Vor
teilen überzeugen. Warten Sie micht mit ihren Einkünſen,
damit Kie nach Wunſch bedient werden.

harren ans J. Ja8dhnnt7,
Merseburg, Entenplan 9

Mitglied vom Rabatt-Spar- Verein

Freitag den 24. d. Mts. steht ein Trans
port junger, hochtragender und guter frisch-
milehender

Kühe m. Kälbern
bei mir recht preiswert zum elermann leydenreſen,

Grumpa b. Mücheln Tel. 309.



Zeit Beilage-
Die Hauptverſammlung des Deutſchen
Verbandes kaufmänniſcher Vereine

fand am Sonntag im Reichstagsgebäude zu Berlin ſtatt.
Der Verband umfaßt 89 ſelbſtändige Vereine und 73 000
Mitglieder. Jm Auftrage des Reichskanzlers begrüßte
Wirkl. Geh. Rat Ex. Dr. Hoffmann vom Reichsjuſtis
amt die Verſammlung. Die Grüße des preußiſchen Han
delsminiſters überbrächte Geh. Oberregierungsrat Neu
mann. Beide Regierungsvertreter betonten, daß die Re
gierungen den Verhandlungen des Verbandes, der ſchon
oft bei ſogialpolitiſchen Geſetzen zum Wohle des Hand
lungsgehilfenſtandes reiche Anregungen gegeben habe,
auch jetzt wieder große Beachtung ſchenken werden.
Reichstagsabg. Baſſermann überbrachte die Grüße und
Wünſche der nationalliberalen Reichstagsfraktion. Wei
tkere Anſprachen hielten die Vertreter der Alteſten der
Berliner Kaufmannſchaft, der Berliner Handelskammer,
des Magiſtrats von Berlin und Geheimrat Rießer, der
Vorſitzende des Hanſabundes. Die Reihe der Begrüßun
gen ſchloß der Vizepräſident des Reichstages Geheimrat
Dr. Paaſche. Darauf hielt Syndikus Dr. Streſe
mann Dresden einen längeren Vortrag über Kauf

Donnerstag den 23. Mai

wurde ein Beſchluß gefaßt, in dem ausgeſprochen wird,
daß die Jugendpflege eine der wichtigſten Aufgaben der
Gegenwart ſei. Es wird mit Genugkuung begrüßt, daß
bereits eine Anzahl von Verbandsvereinen auf dieſem
Gebiete Erfolge erzielt haben. Der Verband betrachtet
die kaufmänniſchen Vereine gemeinſam mit den kauf
männiſchen Fortbildungsſchulen als die berufenen Träger
der Jugendpflege, und erſucht die angeſchloſſenen Vereine
dringend, die Jugendpflege in den Bereich ihrer Tätigkeit
einzubeziehen und auch in den örtlichen Ausſchüſſen die
Jnkereſſen des Kaufmannsſtandes zur Geltung zu brin
gen. Es wird als dringend notwendig erachtet, daß dem
preußiſchen Handelsminiſter ebenfalls Mittel für die
Zwecke der Jugendpflege zur Verfügung geſtellt werden
Dieſe Mittel müßten ohne Rückſicht auf religiöſe oder
politiſche Momente an alle Korporationen vergeben wer
den, die ſich der Jugendpflege im vaterländiſchen Sinne
widmen. Auch an außerpreußiſchen Staaten ſei die Be
reitſtellung von Mitteln notwendig. Die Gehalts
frage imHandelsgewerbe behandelte Sch war z Frank
furt am Main. Die wirtſchaftliche Lage der Handels
gehilfen habe ſich verſchlechtert, denn das Einkommen habe
ſich nicht im Verhältnis zu der Steigerung der Koſten
für die Lebenshaltung gehoben. Der Vortragende
ſtimmte den Beſchlüſſen der Gehaltskonferenz in Frank
furt a. M. zu und empfahl eine grundlegende Neurege

erſeburger Correſp ans ent

abend früh am Einſtieg zum kleinen Warxenſtein a er
den. Wie ſich aus den an den Leichen erſichtlichen Ver
wundungen ergab, ſind die drei Herren abgeſtürzt,
und nicht, wie es in verſchiedenen Blättern heißt, erfroren
Wie ſich der Abſturz ereignet hat, iſt vollſtändig unbe
kannt. Sonntag früh wurden die Leichen nach Garmiſch
gebracht. Sonntag nachmittag iſt ein Münchener Stu
dent aus Halle, Fritz Fuhrmann, vom Gipfel
des Wendelſteins abgeſtürzt und ſofort tot ge
blieben. Aus Montreux wird gemeldet: Der 20-
jährige Albert Mayer aus Karlsruhe ſtürzte am Sonn
kag bei Beſteigung des Rocher de Nahe gegenüber der
Station Jaman ab und erlitt einen Schädelbruch. Sein
Zuſtand iſt ſehr ernſt. Ein 26jähriger Deutſcher
namens Raunig iſt bei Beſteigung des Dent d'Oche ab
geſtürzt. Er erlitt einen Beinbruch.

(Sprechverkehr mit England) Jn der
Sitzung des engliſchen Unterhauſes erklärte am 20. er.
elegentlich der Beratungen des Poſtetats General
oſtmeiſter Samuel, daß Schritte getan würden um

die telephoniſche Verbindung auf die Schweis, Holland
und Teile von Deutſchland auszudehnen. Er hoffe daß
man in nicht ſerner Zeit deutlich mit Berlin werde
ſprechen können. Samuel erwähnte ferner, daß ein
neues Kabel zwiſchen England und Deutſchland gelegt
werden ſollte, das den telegraphiſchen Dienſt mit dem

mannſchaft und Welt wirtſchaft. Die Einwir
kungen der Weltwirtſchaft, ſo betonte der Redner, machen
ſich bei unſerm ganzen innerpolitiſchen Leben geltend. Die
Zahl der Perſonen, die abhängig ſind von Handel und
Jnduſtrie und damit von der Weltwirtſchaft, wird immer

Jn unſerer induſtriellen Entwicklung können
h. vom kaufmänniſchen

Standpunkt brauchen wir eine zielbewußte konſequente
Die Achillesferſe unſerer Exportpolitik

Auch der deutſche

größer. r dwir heute nicht mehr zurück. Auch

Kolonialpolitik
liegt in dem Mangel an Rohſtoffen. d
Kaufmann kann r die Welt nicht mehr allein erobern,

m die Macht ſtehen. Leider wird von
unſeren Regierungen noch zu wenig die Notwendigkeit

welt wirtſchaftlichen

es muß hinter i

einer energiſchen Vertretung der
Intereſſen erkannt. Unſere

Reiches
ringen, da
Reiches abhängt von ſeinem
Nach einem Vortrag von

en fur den deutſchen
Durch Urteil des Königlichen

Schöffengerichts in Merſeburg
vom 28. März 1912 iſt der ehe
nglige Gerber Reinhold Ferdi

egen ahrungsmit S
älſchung Verkauf gewäſſerter

ilch koſtenpflichtig zu 50 Mk.
S fünfzig Mark Geldſtrafe
im Nichtbeitreibungsfalle zu 10
S zehn Tagen Gefängnis ver
urteilt worden.

Merſeburg, den 20. Mai 1912.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Sprechſtunden der Für-
Hraeſtege für Lungenkranke am
2. u. 29. d. M. finden nicht ſtatt.

Die nächſte Gprechſtunde wird
Mittwoch den 5. Juni d. g. abge

halten. JDie Sprechzeit findet von dieſem
Tage ab nachmittags 51
Uhr ſtatt.

Sprechlokal: Landratsamt.
Merſeburg, 21. Mai 1912.

Der Magiſtrat.

Kirſchen Verpachtung
Dienstag den 28. d. M..

nachmittags 3 Uhr,
ſoll im Deutſchen Kaiſer die
Kirſchnutzung der Gemeinde a
lich meiſtbietend gegen gr

verpachtet werden. Be
ingungen im Termin.

Schkopau, den 19. Mai 1912.
Der Gemeindevorſteher.

Stube und Kammer
iſt zum 15. Juni zu beziehen.Preis 100 Mk. Poſtſtr. 8.

Sofort od. ſpäter geſucht eine
herrſchaftliche Wohnung

von fünf Zimmern und Neben
räumen Offerten mit Preisang.
unter St 13 poſtlag. Merſeburg.

Funges kinderloſes Ehepaar
5 ſucht Wohnung zum Juli. Preis

50 60 Tr.
„Wohnung an die Exp. d. Bl. erb.
Pezser möbl. Mohn- n Snlaf zimmer

1. Juni zu vermieten. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.

Freundlich möblierte Stube nebſt
Schlaſkammer iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Zu erfr.

Halleſche Str. 36, I.
Freundl. möbl. zimmer

mit Kabinett iſt ſofort zu ver
mieten Lindenſtr. 11, 2 Tr.
Schlafſtelle neten

Vertreter
enten des Deutſchenmüſſen ſich betrachten als Handelsagu er Grundſatz durchEs muß ſich immer mehr d

die weltwirtſchaftliche Zukunft des Deutſchen
weltpolitiſchen Anſehen.

Ernſt Veſper-Barmen
über die Notwendigkeit der Jugendorganiſatio-

i Kaufmannsſtand v

ine

Gefl. Angeb. unter

Steinſtraße 13, 1 Tr.

entſprechenden Mindeſtgehalt

längeren Ausſprache.

nommen.

lung des Angeſtelltenvertrages.
ſozialen Stellung des kaufmänniſchen Angeſtellten und
den wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Beſchäftigungsortes

ſtellungsverträgen eine befriedigende Löſung der Gehalts
frage. Die Vorſchläge des Redners führten zu einer

Die weiteren Verhandlungen be
trafen innere Verbandsangelegenheiten Für die nächſt
jährige Hauptverſammlung iſt Barmen in Ausſicht ge

Er hofft von einem der
Gochh

und von kollektiven An

im Auslande Abſturz von
S a SVermischtes.

Touriſten
Drei Herren aus München, der Einjährige Hermann von
Tucher, der Student W. von Tucher und der Rechts
praktikant Ehrenkraudt unternahmen am Donners
kag früh eine Tour auf den kleinen Warxenſtein.
Freitag noch nicht zurückgekehrt waren, wurden ſeitens

der Rettungsſtelle Garmiſch mehrere Expeditionen ausge
ſandt, welche die Leichen der drei Herren Sonn

im Gebirge.)

Als ſie

halten.

9. Ziehung 5. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 21. Mai 1912 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
i g en und war einer auf die Lose

t in nd
mmern beigefügt.

S Nachdruck verboten.
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Feſtlande e ar würde.
erzigeSeemannsſchule.) Der Jnhaber der Export und

Jmportſirma Auguſto de Freitas,
burg, Auguſto R. F. de Freitas, hat zum Andenken
an ſeine verſtorbene Gattin 50000 Mk. für die deutſche

Seemannsſchule geſtiftet.
(Juwelendieb.) Jn Wien kam am Montag ein

Mann mit dem Typus eines Engländers in ein Ju
er inneren Stadt und ließ ſich Schmuck
de beobachtet, wie er ein Schmuckſtück
und der Polizei übergeben. Bei der

Vernehmung gab er an, Max Clelland zu heißen, in
Dublin geboren, 41 Jahre alt und Architekt zu ſein;

Wohnſitz will er in England haben.
aß er Mitglied einer inkernationglen

Diebesbande iſt. Der Feſtgenommene hat vor einigen
Tagen bereits in Berlin, wo er ſich zuletzt aufgehalten
hat, verſchiedene Juwelendiebſtähle verübt. und
dann flüchtig geworden.

welengeſchäft in d
vorlegen. Er wur
einſtecken wollte,

ſeinen ſtändigen
Man vermutet, d

180 208 88 363 464 82 508 684 720 854 94246 49 51

Stiftung für die deutſche
G. m. b. H. in Ham

Der Mann wurde in Haft be

Mhl. Knme
Offerten unter
Exped. d. Bl. erb.

mit Garten, im SüdHaus iertel der Stadt ge
egen, preiswert n verkaufen.

a o terE. O a Ex
od. 6lt u. Liegewügen
zu verkaufen Rordſtr. 4.

I Damen-Gummi-Regenmantel
billig zu verkaufen

Burgſtraße Nr. 9.

Ein Fahrrad
iſt zu verkaufen Preußerſtr. 5.
Ein Padr tere, erzühſige
Arbeitspferde sowie ein älteres,

leichter Pferd
hat abzugeben

Rittergut Groß-Kahynga.

un m. Male
teht zum Verkaue Trebnitz o

ehe WieEchwartenwurſt, en
lange d. Vorrat reicht, a Pfd. 80 Pf.

E. Vogel, Lauchſtedter Str.

Kopfſalat
und einige Kilo Buſchbohnen hat
noch abzugeben

A. Münch, Handelsgärtner.
Einige ZentnerFutter Kartofſeln
hat noch abzugeben
Friedrich Vohle, Sand 2.

n 5 Minuten
iſt jede Dame, ſowie jedes Mädchen

en ſegonchant netenſgtione
zuſchneide Syſtem

„Wiener Chik“
Bluſen u. Taillen zuzuſchneiden.Vorher Unterricht u irgend
welche Vorkenntniſſe ſind nicht
nötig. Wird von tauſenden Damen
benutzt. Machen Sie einen Ver
ſuch, Sie werden entzückt ſein!
Preis komplett 2,75 Mk. Verſand
geg. Nachn. Bei Einſ. des Betr.
portofrei. Wiener Chik-Vertrieb:

Frau Nüchterlein, Halle a. S.

Nähmaschinen
Reparaturen führtaus hann Meſchur ar



Statt der teuren Naturbutter empfiehlt es ſich,

W melliaee
Mandelmtleh-Fefanzemn- Butter Margarine
zu verwenden. Dieſes Produkt iſt von Naturbutter kaum zu
unterſcheiden. Koſtproben gratis, ſtets friſch zu haben bei

Richard Drtmann Nachfl., Gchmale Str.
Fritz Gchanze, Kleine Ritterſtr.
A. Gpeiſer, Breite Straße.

empfiehlt

K. Höser's 9pezialgeschäft, Harkt 27,
el

Zu vorgerückter Gaiſon
empfehle

garniert. Damen n.
Kinderhüte

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen GEhe Pitzſchker, Domſtruße 13.

S

Die berühmten Koſtüm- Duette.
Der Untergang der „Titanic“ mit dem Choral „Näher mein Gott

S Zdenen,

S erſter Linie durch die hier für unſere 8
anſtaltete Wohlkätigkeitslotterie erreicht, deshalb dvanken wir be

ſonders allen denjenigen Herren,

genommen haben!
Z sSelferinnen,

geſtellt haben,

Reichskrone.
2. Pfingſt-Feiertag abends 8 Uhr.

S S vLeipziger GSeidel-Gänger.
Direktion Arthur Seidel.

Jnhaber des Preußiſchen u. Sächſiſchen Regierungs
kunſtſcheines.

Vollſtändig neues, ſenſationelles, hier noch nie gehörtes Eliteprogramm.
U. a. Neu! Variationen über das Thema: „Meine Muff is

Reu! Emil Röwer in ſeinem neueſten Repertoir. Reu!weg“.

zu Dir“, welcher von der Schiffskapelle beim Untergang des
Rieſendampfers geſpielt wurde,

ſowie die beiden Hauptſchlager „Er läßt ſich verbrennen“ und „Die
zweite Frau“, Originalburlesken.

Vorverkaufskarten a 50 Pf. ſind in den Zigarrengeſchäften der
Herren Fuchs u. Dietzold ſowie im Etabliſſement zu haben.
Zas Konzert findet bei günſtiger Witterung im Garten ſtatt

Dann K.
Der letzte Sonntag hat den erhebenden Beweis geliefert, daß

in unſerer Vaterſtadt in allen Kreiſen der Bevölkerung ohne
Unterſchied bet arm und reich ein gleich fühlendes Herz für die
Wohlfahrtsbeſtrebungen der vaterländiſchen Frauen zu finden iſt.

Dementſprechend gebührt unſer gufrichtigſter Dank allen
da welche uns zu dem ungeahnten ſchönen Erfolge verholfen
aben.

Den Hauptanteil der glänzenden Einnahmen haben wir in
wecke zum erſten Male ver

die in aufopfernder Weiſe die
mühevolle und verantwortungsreiche Arbeit der Ziehung auf ſich

Unſer wärmſter Dank gilt aber auch all den Helfern und
die ſich opferfreudig in den Dienſt der guten Sache

durch treue Mitarbeit, durch Gaben und Spenden,
Vortrüge und Veranſtaltungen und durch freudiges Kaufen!

Zank ebenſo allen Beſuchern des Feſtes, die uns durch ihr
Erſcheinen ihre Unterſtützung gewährt haben.

Zum Schluß ſprechen wir bewegten Herzens auch im Namen
aller derer unſeren Dank aus, denen dieſer ſchöne Erfolg zu gute
kommen wird.

Tivoli Theater.
Mittwoch den 22. Mai d. 9.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akt. v. Joh. Strauß.
Dir.: Herr Kapellmſtr. Walther.
Regie: Hr. Direktor M. Ebhardt.

Perſonen:
Gabriel v. Eiſen

ſtei Hr. Süßenguth.ſtein
Roſalinde, deſſen

Gemahlin Frl. Elmhorſt.
Frank, Gef.Dir. Dir. Ebhardt.
Dr. Falke, Notar Hr. Waldheim.
Dr. Blind, Advok. Hr. Wupper.
Prinz Orlowsky Irl. Wald.
Alfred, deſſen Ge

ſangslehrer Hr. Tränkle.
Adele, Stubenmd. Frau Weiſe

bei Eiſenſtein Ebhardt.
Jda, Tänzerin, d.

Schweſter Frl. Abendroth.
Murey, Amerik. Hr. Guntſch.
Corricioni Hr. Olſchewski.
Jvan, Orlowskys

iener Hr. Kraus.Natalie ſ Tänz. Frl. Voelſch.
Melani a. der Frl. Bächmann.
Sidonie Oper Frl. Pagſch.
Froſch, GefWrt. Hr. de Val.

Ort der Handlung: Wie

Schkopan
Gaſthof Deutſcher Kaiſer
hält werten Vereinen und Ge
ſellſchaften ſein Lokal zu Ausſlügen
beſtens empfohlen.

Zu den Feiertagen
Pfingſtbier.

2. Feiertag und Kleinpfingſten
bei vollbeſetzkem Orcheſter

r Ballmuſtk,
wozu freundlichſt einladen

Die Pfingſtgeſellſchaft.
L. BVerger.

e e Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen Vereins
Merſeburg Stadt.

Shulze,

Kugest- Sonnabend auf
14 Tage.

Vertreter Herr Dr. Krukenberg.

Zum Feſte friſch eingetroffen
Holſteinſche

Der HutterGErſa
feinſte

EigelbPflänzenbutter- Margarine,
a Pf. nur 90 Pfg.,

welche jeder Hausfrau ſehr zu
empfehlen iſt. Erhältlich im

Alleinverkauf bei
A. Gpeiſer, Breite 6tr.

Gauerkraut,
Matfesheringe,

Malta-Kartoſfeln,
Kunſthonig,

Pienenhonig
(garantiert rein)

empfiehlt beſtens

Paul Kulicke,

I

i

Lindenſtraße 19.
n

Sport Verein
Frankleben.

Sonntag den 26. Mai d. J.,
abends 8 Uhr,

Abend- Unterhaltung.

Theater:
Elſe vom Erlenhof.

Volksſtück in 5 Aufzügen.
O. Erbis, Gaſtw. Der Vorſtand.

Creypam.
Zum 2. Pfingſtfeiertag ladet zur

Vallmuſik
freundlichſt ein D. Jhbe.

9 Ziehing 5. 226. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 21. Mai I9l2 nachmittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe
inne getfallen, und zwar je s aer aut die Loseen beiden Ahtenungen T und

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Ohne Gewahr.) (Nacharuek verboten.)
221 819 70 88 434 507 27 755 809 1288 588 58

sas I500] 846 88 2119 78 291 818 414 528 660 [500]
747 898 924 92 31009 343 419 60 798 841 70 9144202 882 486 507 614 [500] 69 99 827 44 5040 51
[1000] 248 612 20 6044 126 215 87 801 98 492 97
346 54 941 48 7020 29 808 481 769 878 8016 158
[8000] 865 420 6589 76 94 705 22 991 9112 70 [3000]
364 430 [65000] 5665 756 [500] 869

10006 159 62 68 818 24 471 648 817 11042
[1000] 142 89 6588 604 746 861 990 120097 168 88
250 478 700 [1000] 11 67 874 916 13175 96 646 66
[1000] 728 46 94 [600] 14017 46 117 97 220 57 814
96 15414 99 629 81 609 [1000) 69 751 16124 269
383 511 [500] 51 58 70 85 781 74 [6500] 76 880 902
56 17080 108 88 36 285 512 18 [600] 44 50 617 921
18044 496 618 779 19102 284 487 99 506 81 719
[600] 809 41 968

29034 139 250 428 60 515 [500] 22 631 66
288 21108 71 96 881 50 510 [8000] 82 860 75 998
22310 80 562 68 610 12 16 23004 14 85 97 124 204
818 69 405 629 645 92 816 24088 [500] 124 81 66
385 434 587 [800] 602 48 25026 42 129 277 600]
377 407 819 [8000] 907 [3000] 67 26266 [600] 867
406 828 84 922 27171 820 488 750 917 84 28115
230 41 74 304 454 526 616 769 [1000] 828 968 29499
549 58 678 760 811 86

S00683 82 850 90 460 65 877 922 31088 144 49
440 523 628 710 861 96 32028 208 696 898 33175
[500] 91 [1000] 247 61 492 617 76 34242 69 66 821
29 428 86 852 35119 62 [500J 258 75 840 61 620 601
772 866 [80001. 94 990 96 36250 612 66 76 700 802
[500] 920 [1000] 37004 55 261 78 [1000] 482 674
38075 [600] 169 269 [s00) 860 [8000] 67 458 800
978 39042 657 456 510 [8000] 94 624 728 75 878 80

40002 98 127 256 57 467 509 648 [500] 798 820
[500] 41048 I[s00] 97 228 80 810 52 [8000] 614 18
49 761 77 82 816 46 947 [500] 638 79 42089 91 158
332 73 91 99 444 689 889 908 43028 40 [3000] 389
73 440 7658 858 74 44245 485 741 847 921 40 45278
838 301 429 1500] 67 578 651 850 77 46228 [8000]
31 [1000] 412 [8000] 80 718 82 820 26 [15000] 980
47222 369 511 651 [500] 87 688 907 89 48081 114
270 371 587 40 618 935 49545 689 807 957

50394 454 78 624 79 755 89 802 51000 180 272
91 436 629 88 84 745 48 889 [8000 928 29 52011[5900] 18 47 108 60 [600] 811 39 682 798 826 81
53077 164 575 611 87 911 [8000] 41 55 54048 75
295 577 681 93 826 50 9650 58 55160 286 39 677 781
53018 82 181 294 466 I[600] 659 [8000] 727 [600]
806 939 57006 38 68 257 79 83 96 669 919 61 58049
116 87 414 500] 47 913 68 59078 229 58 54 408
510 76 656 947 49

60016 47 70 [500] 154 [600] 95 238 459 517 6389
735 [3000] 6G1120 268 601 817 55 90 [500] 62079
92 317 415 564 608 81 768 815 [1000] 50 922 63064
132 334 449 569 78 624 781 880 54 92 958 64464
529 G081 111 288 40 59 437 659 6585 [500] 663 66
710 8099 [1000] G6188 [500] 246 461 11000] 577 860
87015 209 408 [1000] 26 79 542 58 700 28 [500]
811 68148 468 [500] 554 775 841 904 69 69061 91
94 164 237 457 62 557 645 754 65 878 97679008 141 860 427 506 691 852 72 98 71104 81
332 608 604 97 700 26 881 907 I500] 72200 94 357
647. 727 916 73261 [500] 78 351 477 586 748 74089
110 322 79 410 75 80 671 86 [500] 771 887 [600] 928
67 75102 242 832 74 95 537 62 76084 285 398 466
523 716 828 95 [8000 964 77080 T48 56 246 [8000]
311 94 [3000] o 424 [500] 86 81 [600] 574 814 [500]

72181 884 459 [800] 625 68 781 68 843 [1000) 969
79063 385 748 [500] 50 897

80006 28 182 207 46 518 4565 501 [1000] 20 600 56
67 826 81125 291 887 508 88 77 714 88 47 881 52
940 82021 111 227 858 608 68 819 88 83008 865 122
216 17 580 730 834 912 84119 58 84 208 64 307 484
538 61 646 744 82 881 48 94 996 85007 81 82 [8000]
109 I8000] 488 509 88 666 88 7386 77 885 976 86051
90 621 6118971 87011 168 87 [1000] 541 601 92 [1000)
760 281 88127 867 77 417 81 [1000) 92 510 889 968

844

80190 360 448 [600] 562 78 304 8 91028 808 6528
[500] 89 728 878 [1000] 92207 76 859

140188 222 [3000] 588 43 895 141059 311 454
64 90 648 710 57 8065 940 142060 286 880 588 [500
873 700 825 148098 188 801 400 579 603 30 144100
39 858 [1000] 486 680 87 964 88 [8000] 148068
18252 60 98 226 818 59 502 [500] 671 727 [500] 868
146116 211 400 574 877 147005 [500] 63 385 587
63 e 890 938 41 149190 206 480 602 921 59 [3000
149161 244 [500] 88 86 800 60 91 [3000] 728

150099 286 802 496 559 65 616 846 95 983
151170 248 85 802 10 85 710 18 152016 47 205 [500)

29 94 419 659 158088 164 844 501 846 18541317, 1000] 54 550 615 746 960 I600] 55 156018 47
[500] 204 27 406 60 540 615 965 66 1857040 49 [500]
244 820 82 415 50 [500] 551 611 81 98 840 988
I58122 242 510 966 159044 64 420 48 63 98 831
89 97 6096

186044 47 297 890 422 [800] 45 629 151014 16
133 80 226 382 486 518 70 82 162080 107 [500) 208
836 488 741 988 163267 [8000] s02 7 710 [1000]
164084 250 54 64 86 89 409 86 575 744 760 884 971
165098 115 828 468 528 60 68 740 950 [3000] 196434
732 47 72 864 939 167235 441 590 660 907 40 I
500] 807 [500). 92 494 [600] 614 742 854 169069
118 [5001 892 475 88 561 77 650 769 808

170088 247 333 79 [1000] 645 744 890
171514 688 885 986 172134 810 62 608 59 96
178126 81 283 841 459 174004 9 20 271 359
95 356 934 175070 207 333 430 524 88 639 850
176279 [1000] 429 61 524 I500] 68 78 99 658
66. 99 I1000] 888 48 911 24 [500] 177066 92
811 480 588 93 687 881 78 969 [10001 178152
61 96 500 [500] 61 702 89 878 99 172048 342
534 632 [500] 729 845 917 78

189008 52 868 73 494 6578 676 798 858 70 [600]
a61 181021 807 47 [1000] 51 405 81 78 [1000] 562 667
737 831 224 94 182041 138 209 464 634 92 718 [8000)
340 183037 176 79 (5001 466 74 184090 118 242
692 702 [500] 868 92 982 188169 228 ([1000] 522
411 85 567 819 44 914 75 [500] 186068 94 278 94
417 70 500] 92 586 885 901 187048 59 [65001] 126
432 99 510 [500] 600 718 848 [1000ſ 52 54 81 188366

918
828
777
961
714
149
258
404

[100o] 68 89086 68 106 241 63 74 586 606 [600] 10

9 s e 469 534 46 49 [500] 736 912 189120 68 206 454
548 859 77 908 9 87

Duuers Restauratlon.
Heute Donnerstag

69 405 2 ee e on e e e Honnerstag Echlachteſeſt.
Heute DonnerstagJ hlilgſchlacht. Wurſt

Robert Echrebper, Luiſenſtraße
Feine Wüſche zum Waſchen

e und Plätten enimmt an
Hedwig Zuchardt, Vorwerk 28.,

Erſuder! o Mart
u. b. 4090 v. Reingewinn b. Ank.
e. ge vinnbr. Erfindung od. Jdee.

BatentZentrale, Caſſel 140 K.

Jedermann
wird zum Chauffeur theoretiſch
und praktiſch herangebildet. Pro
ſpekt umſonſt.

Autoführerschule Mugcdehurg,

öchleſfer, Netalldreher,
Zuſammenſetzer für beſſere Arma
turen, für Stadt der Provinz
Brandenburg geſucht. Fahrgeld
wird vergütet. Off. u. J'S 6156
bef. Nudolf Moſſe, Berlin 8W.

Ein Dreher und
ein Dreherlehrling

für ſofortigen Eintritt geſucht
Georg Göpel.

Mädchen -Geſuch.
Suche zum ſofortigen Antritt

od. Juni ſauberes anſtändiges
Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt

Frau Inſpektor Pfoh,
Kloſtergut Memleden b. Nebra.

Suche per T. 6. ſpäteſtens 1.7
tüchtiges Mädchen,

nicht unter 18 Jahren, für guten
on in Nähe Leipzig bei
ohem Lohn. Mit uch tmelden nachmittags 4 bis 6 Uhr.

Moltkeftr. 7, part.

Verloren 1gold. damenuhr
Nr. 10763, Remtr., Dienstag abd.
Vor Ankauf wird gewarnt. Geg.
gute Belohnung abzugeben

Blumenthalſtr. 10.
Die Aeußerungen gegen Herrn

Bergmann nehme ich bur
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